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Liebe Leserinnen und Leser,

der Doomsday liegt hinter uns, fast alle Früh-

indikatoren haben nach oben gedreht – der 

Tiefpunkt des Abschwungs scheint überwun-

den. Die Auftragseingänge im Mai und Juni 

haben stark nach oben gedreht, allerdings von 

einem niedrigen Niveau aus. Für viele stellt sich 

die Frage, ob wir nach diesem historischen 

Einbruch tatsächlich wieder schnell zur alten 

Normalität zurückkehren werden. 

Während auf der einen Seite viele Unternehmen gut durch die Krise kamen, wird auf 

der anderen Seite das zweite Halbjahr zur Bewährungsprobe – für einige geht es um 

nicht weniger als das wirtschaftliche Überleben.

Ich persönlich glaube an das Potenzial, das im Binnenmarkt steckt, und wenn die 

Achillesferse der deutschen Wirtschaft, der Export, wieder durchstartet, könnten wir 

mit einem blauen Auge davonkommen. Auch wenn der Tiefpunkt hinter uns liegt, be-

dingt es harte Anstrengungen, um aus dem Loch zu entsteigen. Die Kreishandwer-

kerschaft Region Karlsruhe hat stets auf die digitale Transformation hingewiesen und 

bietet unter dem Label RAUM13 richtungsweisende Technologien und Netzwerk-

kontakte an. Und wenn man eines behaupten kann, dann dies: Die Unternehmen, 

die sich frühzeitig mit diesen Themen auseinandergesetzt hatten, sind im Schnitt 

besser durch die Krise gekommen als jene, die andere Prioritäten gesetzt haben. Die 

Corona-Krise hat schonungslos Defizite im Gesundheitssystem, im Bildungswesen 

und auch in den Unternehmen aufgezeigt.

Darum werden wir auch zukünftig intensiv mit unseren Themen am Puls der Zeit die 

Angebotsseite bedienen, um diese Defizite zu beseitigen. 

Dass wir trotz aller Zukunftsgestaltung unsere Wurzeln nicht vernachlässigen, drü-

cken wir in dieser Ausgabe mit einem exklusiven Bericht über Oldtimer aus. Armin 

Wittemann und die stellvertretende Kreishandwerksmeisterin Birgit Leicht öffnen  

ihre Schatztruhe und geben Einblicke in vergangene Zeiten.   

Lassen Sie sich begeistern!

Herzlichst Ihr

 

Frank Zöller 

Kreishandwerksmeister
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Liebe Leserinnen und Leser, 

sehr geehrte Handwerkerinnen und Handwerker, 

oftmals ist es so, dass man die meisten Dinge erst zu schätzen lernt, wenn man 

sie nicht mehr hat – durch die Corona-Pandemie wurde uns dies einmal mehr 

schmerzlich bewusst. Wie gut es sich gerade in unserer Region jedoch leben 

lässt, haben wir ebenso erfahren. Auch die eigenen vier Wände haben erneut an 

Bedeutung gewonnen – die Lust wurde geweckt auf eine schöne Einrichtung, 

neue Farben, Bäder oder auch innovative Haustechnik, mit der sich Energie ein-

sparen lässt. Ein großes Feld und Gewinn für das lokale Handwerk! 

Unsere Region zeichnet sich durch gutes Handwerk aus. Die Kreishandwerker-

schaft Region Karlsruhe als Interessensvertretung aller Handwerkerinnen und 

Handwerker in der Region Karlsruhe macht auf diese besondere gesellschaftliche 

Bedeutung aufmerksam. 

An Präsentationen des Handwerks kommt man auch auf dem Karlsruher Messe-

gelände nicht vorbei. Von der Lifestylemesse INVENTA über die Einkaufs- und Er-

lebnismesse offerta bis zu unseren Fachmessen im Bau- und Industriebereich oder 

unseren Neuzugängen wie dem SBM Summit – Sustainable Buildung Materials. 

Aber auch die Nachfrage des Handwerks decken wir in unserem Portfolio zuneh-

mend ab: Darf es ein neues Fahrzeug sein, mit individueller Inneneinrichtung oder 

Ladehilfen? Dann sind Sie auf der NUFAM richtig. Und wenn es mal unzugänglich, 

hoch hinaus geht, bietet Ihnen unser Neuzugang Platfomers‘ Days im September 

2021 als größte Messe für Höhenzugangstechnik die passende Lösung.

Nachwuchssorgen im Handwerk? Auch hier spielt die Messe Karlsruhe eine 

bedeutende Rolle für Sie. Mit der Ausbildungsmesse Einstieg Beruf, die jährlich 

im Januar stattfindet, wird die Messe zur größten Plattform für junge Talente. Hier 

zeigt sich das Handwerk in Höchstform. Als Arbeitgeber mit Herz und Hand – und 

tollen Perspektiven.

Wir bieten dem Handwerk eine Plattform – für den Verkauf, für den Einkauf sowie 

für die Nachwuchsgewinnung.

Liebe Handwerkerinnen und Handwerker, wir freuen uns immer, Sie bei uns in der 

Messe Karlsruhe begrüßen zu dürfen, und sagen Danke! 

Ihre

Britta Wirtz  

Geschäftsführerin der Messe Karlsruhe
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Aus der KH   

Unternehmens- 
nachfolge  
professionell regeln
Gerade vor den aktuellen Entwicklungen sollte 
man wichtige Fragen nicht vergessen: Wie kann 
ich mein Unternehmen entwickeln und stra-
tegisch für die Zukunft sicher aufstellen? Wie 
finde ich einen geeigneten Nachfolger für mein 
Lebenswerk? 

Die Kreishandwerkerschaft Region Karlsruhe 
und ihre Kooperationspartner begleiten das 
wichtige Thema konsequent und bieten für 
interessierte Innungsbetriebe unterschiedliche 
Veranstaltungsformate an:

Thema: 

	 Strategie und Nachfolge vorbereiten

	 Externe Nachfolge und  
	 Unternehmensverkauf

Format:

	 Virtuell (Videokonferenz  
	 oder telefonisch)

	 Physisches Treffen (max. 5 Personen) 
	 im RAUM13, Kreishandwerkerschaft 
	 Karlsruhe

Geben Sie bitte der Kreishandwerkerschaft Regi-
on Karlsruhe unter reifsteck@kh-karlsruhe.de 
Rückmeldung. Abhängig von Ihrer Auswahl  
setzen wir uns mit Ihnen in Verbindung zur  
individuellen Abstimmung des Termins. 

Kooperationspartner und Experten berichten 
aus der Praxis und stehen für alle Ihre Fragen 
zur Verfügung.

KH-Einladung

Kreishandwerkerschaft KA

www.covendit.dewww.wefels-collegen.de

www.handwerk-region-karlsruhe.de

3D-Druck in höchster 
Präzision und Geschwindigkeit

Kontaktieren Sie uns für weitere Informationen!
Mail: info@Production-To-Go.com

Tel.: +49 (0) 7248 911 771
Web: www.Production-To-Go.com

Anzahl Modelle:   100 Stück
Druckzeit Gesamt:   24 Minuten
Druckzeit pro Bauteil:  14,4 Sekunden
Au�ösung in der XY Achse:  75 μm
Au�ösung in der Z Achse:  100 μm. 
Abmessungen des Modells:  23,7 x 8,13 x 50 mm

Ideal für die Serienfertigung
und das Prototyping

www.raum13-karlsruhe.de
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Daniel Caspary ist seit 2004 
Europaabgeordneter.
 
Seit 2004 ist Daniel Caspary  
Mitglied des Europäischen 
Parlaments sowie seit 2017 Vor-
sitzender der CDU/CSU-Gruppe 
im Europäischen Parlament. 
Dadurch ist Caspary Mitglied des 
Präsidiums der CDU Deutsch-
lands. Caspary ist zudem Mitglied 
im Ausschuss für Internationalen 
Handel und Vorsitzender der 
Delegation für die Beziehungen 
zu den Ländern Südostasiens und 
dem Verband Südostasiatischer 
Nationen. Seit September 2017 ist 
er stellvertretender Landesvorsit-
zender der CDU Baden-Württem-
berg. Caspary ist verheiratet und 
hat fünf Kinder.

Daniel Caspary  
MdEP 

Kreishandwerkerschaft 

Region Karlsruhe 

Rüppurrer Straße 13

76137 Karlsruhe

  Aus der KH  

Postkarte von ...

Hier gibt´s den 
YouTube-Clip 
zum ALISA- 
Interview mit  
Daniel Caspary

 WEIL IHRE

 HÄNDE
 WICHTIGERES
 ZU TUN HABEN,
 ALS SICH MIT IHRER
 VERSICHERUNG
 RUMZUSCHLAGEN.

Wir machen’s einfach.
Die IKK classic packt genauso an 
wie Sie – damit Sie die Welt weiter 
am Laufen halten können. Darum 
sind wir die Versicherung für 
Handwerker. Mehr Infos unter 
www.ikk-classic.de

IKK CLASSIC Handwerk und Firmenkunden 07.2020 07.2020 Handwerk allgemein Craft Magazin – Sommer Ausgabe 210 104 ISOcoated V2

IKK_AZ_Handwerk_Firmen_allgemein_Craft_Magazin_210x104_ISOcV2.indd   1 30.06.20   12:18
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Im Fokus

Sanierung.Nach rund 30 Jahren
Hochgeschwindigkeitsverkehr
startet die Sanierung der
Schnellfahrstrecke zwischen
Mannheim und Stuttgart. Bis zum
31. Oktober werden auf der Fern-
verkehrsachse, auf der jährlich
rund 24 Millionen Fahrgäste un-
terwegs sind, umfangreiche Ar-
beiten durchgeführt. Infos: Auf
99 Kilometern werden 440.000
Tonnen Schotter, 54 Weichen und
300.000 Schwellen für rund 183
Millionen Euro erneuert.

Förderung. Das Land hat die
Soforthilfen des Bundes für Solo-
selbstständige, kleine Unterneh-
men, Freiberufler und Landwirte
erfolgreich in das bereits laufen-
de Landesprogramm integriert.
„Wir sind froh, dass der Bund ge-
folgt ist und wir die Programme
im Sinne unserer Unternehmen
jetzt verzahnen können“, so Wirt-
schaftsministerin Nicole Hoff-
meister-Kraut: „Wichtig ist, dass
die Menschen schnell und unbü-
rokratisch die dringend notwen-
digen Zuschüsse bekommen, um
eine breite Insolvenzwelle zu ver-
meiden.“ Infos: bw-soforthilfe.de

Jobs. Bis zum 6. April haben rund
650.000 Betriebe bei den Agen-
turen für Arbeit Kurzarbeit ange-
meldet. Damit ist die Zahl der Be-
triebe, die Kurzarbeit planen, ge-
genüber dem letzten Vergleichs-
wert von vor einer Woche noch-
mals um knapp 40 Prozent ge-
stiegen. Infos: Die Anzeigen kom-
men aus nahezu allen Branchen.
Schwerpunkte sind dabei aber un-
ter anderem der Einzelhandel und
das Gastgewerbe. Für wie viele
Personen insgesamt Betriebe
Kurzarbeit angemeldet haben,
lässt sich derzeit nicht ermitteln,
www.arbeitsagentur.de

Wertstoffe. Der Wertstoffhof in
Karlsbad hat ab Samstag, 18.
April, wieder geöffnet: mittwochs
von 12 bis 17 Uhr und samstags
von 7.30 bis 12.30 Uhr. Infos:
Durch die Coronapandemie wird
Sicherheitspersonal eingesetzt,
das Abläufe überwacht und erfor-
derlichenfalls eingreift, wenn bei-
spielsweise Sicherheitsabstände
nicht eingehalten werden.

Verkauf. Nach einer aktuellen
Information durch das Landrats-
amt Karlsruhe ist im Rahmen der
möglichen Auslegung der aktuel-
len „CoronaVo“ nach Mitteilung
des Wirtschaftsministeriums
„das Abholen durch den Kunden
nach vorheriger Bestellung“ von
Speiseeis möglich, informiert die
Stadt Stutensee.

Vorlesungen. „Unser Semester
geht weiter“, so Prof. Dr. Christia-
ne Weiland von der DHBW Karls-
ruhe: „Wir haben uns auf neue
Lehrformen eingerichtet, mit de-
nen die Vorlesungen in Onlinefor-
maten stattfinden können.“ In-
fos: www.karlsruhe.dhbw.de

Buddelei. Seit dieser Woche
werden die Restarbeiten im Zuge
der Baumaßnahme an der L 623
bei Langensteinbach durchge-
führt. Dafür muss die Landes-
straße bis voraussichtlich 24.
April eingeengt werden. |red

Ein „Herz für
Ettlingen"

VON WOCHENBLATT-REPORTER
ETTLINGEN

Ettlingen. Kein Einkommen, kei-
ne Rücklagen, kein Ende der Kri-
se absehbar: viele Kleinstunter-
nehmer, Selbstständige und Frei-
schaffende sehen mit großer
existenzieller Sorge ihre Rückla-
gen schwinden. Die staatlichen
Hilfen laufen für viele Betroffene
zu langsam an; andere fallen
durch das Raster und haben kei-
nerlei Aussicht auf Unterstüt-
zung. Zur Angst vor dem Virus,
zur Ungewissheit über die weit-
reichenden Folgen der Krise
kommt für diese Menschen die
ganz unmittelbare Sorge um die
schiere Lebensgrundlage.

Die Stadt Ettlingen und die
„Bürgerstiftung Ettlingen“ haben
nun beschlossen, in dieser
schlimmsten Situation Deutsch-
lands seit dem Zweiten Weltkrieg
die Not dieser Betroffenen abzu-
mildern durch eine unmittelbare,
unbürokratische und sofort wirk-
same Hilfe. Oberbürgermeister
Johannes Arnold, der Vorsitzen-
de der „Bürgerstiftung“, Ex-OB
Josef Offele, sowie der Ge-
schäftsführer der Bürgerstiftung,

Kultur- und Sportamtsleiter Dr.
Robert Determann, stellten die
Initiative vergangener Woche vor.
„Ich bin mit meiner Idee bei der
Bürgerstiftung auf offene Ohren
gestoßen“, so OB Arnold, „denn
wir hatten auch schon Überle-
gungen in diese Richtung ange-
stellt“, ergänzte Offele.

Die Spendenaktion setzt auf
drei Bausteine, Bürgerstiftung,
Stadt und Bürgerschaft. „Das An-
gebot ist für die Betroffenen be-
wusst niederschwellig gehalten“,
merkte der OB an: „Wir bitten um
Verständnis, dass die gemein-
nützige Stiftung ausschließlich
Privatpersonen unter die Arme
greifen kann, dazu müssen die
Betroffenen uns ihre Bedürftig-
keit nachweisen.“

Infos: Damit ein Sockelbetrag
sofort zur Verfügung steht, wer-
den Stadt und Bürgerstiftung
5.000 Euro in den Hilfefonds
überweisen, 1.500 Euro davon
stammen aus Verfügungsmitteln
des OBs, 3.500 Euro kommen von
der Bürgerstiftung. Wer Hilfe be-
nötigt, kann sich mit einem form-
losen Antrag direkt an ein-herz-
fuer-ettlingen@ettlingen.de wen-
den. Mehr Infos: ettlingen.de

Schnelle Hilfe in der Corona-Not

Karlsruhe trotzt dem Coronavirus – und kauft lokal ein

VON WOCHENBLATT-REPORTER
KARLSRUHE

Karlsruhe. Die Gemeinschafts-
aktion „Dem Coronavirus trot-
zen: Gemeinsam stehen wir das
durch“ zur Unterstützung des
Karlsruher Einzelhandels und der
Gastronomie kommt sehr gut an!

Viele Karlsruher halten Händ-
lern und Gastronomen der Stadt
auch während des allgemeinen
„Shutdowns“ die Treue, nutzen
Online- und telefonische Bestel-
lung, Beratung und den kostenlo-
sen Lieferservice der Kuriere.

Zwei Wochen nach Start der
Aktion können die Organisatoren
eine erste positive Zwischenbi-
lanz ziehen. Die von „Cityinitiati-
ve Karlsruhe“ (CIK) und „Karlsru-
he Marketing und Event“ (KME) in
Kooperation mit „Karlsruhe Tou-
rismus“ und Wirtschaftsförde-
rung initiierte Gemeinschaftsak-
tion zur Unterstützung des loka-
len Einzelhandels und der Gas-
tronomie wird von den Gewerbe-
treibenden wie auch Bürgern
sehr gut angenommen.

Rund 250 teilnehmende Geschäfte / Lieferungmit Radkurier kommt an

Rund 250 Händler und Gastro-
nomen beteiligen sich, versorgen
so die Karlsruher Bevölkerung
weiterhin mit ihren Produkten,
die nach vorheriger Bestellung
abgeholt oder auch kostenfrei
geliefert werden können.

„Der große Zusammenhalt in
Karlsruhe macht mich stolz“, be-
tont Oberbürgermeister Dr.
Frank Mentrup: „Die Menschen
in unserer Stadt zeigen in diesen
Tagen, dass sie füreinander ein-
stehen. Wenn es darum geht, den
Einzelhandel in der Stadt am Le-

ben zu halten, aber auch mit vie-
len innovativen Ideen, die das Le-
ben während der derzeitigen Kri-
se für alle angenehmer machen,
und mit gelebter Solidarität. Zu-
sammenhalt ist in Karlsruhe
nicht nur ein Wort, sondern ein
Lebensgefühl!“

Die Zusammenarbeit mit den
Radkurieren ist dabei ein großes
Plus: „Von der Bestellung bis zur
Lieferung beim Kunden vergehen
oft weniger als zwei Stunden“, so
Citymanager Frank Theurer,
„CIK“-Geschäftsführer. Eine kla-

re Ansage, denn da kann kein an-
onymer Onlinehändler mithalten.

Einzelhandelsgeschäfte:
www.karlsruhe-erleben.de/
shopathome

Gastronomiebetriebe:
www.karlsruhe-erleben.de/
foodathome

Kultureinrichtungen:
www.karlsruhe-erleben.de/
smartathome

„Eine Solidarität von starken Händen“

Region. Verschobene Renovie-
rungen, abgesagte Termine oder
auch geschlossene Läden: Der
„Zentralverband des Deutschen
Handwerks“ spricht von Umsatz-
rückgängen bei den Handwer-
kern. Wie es beim Handwerk in
unserer Region aussieht, fragte
„Wochenblatt“-Redaktionsleiter
Johannes Wagner nach bei Kreis-
handwerksmeister Frank Zöller.

???: Wie sieht es in der Region
aktuell aus?
Frank Zöller: Wir haben den
Vorteil und auch das Glück, dass
die Unternehmen der Region ei-
ne Vielfalt aus unterschiedlichen
wirtschaftlichen Bereichen auf-
weisen. Darum hat die Krise an-
dere Dimensionen wie beispiels-
weise in Regionen, die von auto-
mobilen Zulieferern geprägt sind.
Viele Handwerksunternehmen
ringen um ihre Existenz, weil sie
ihre Betriebe schließen mussten.
Andere versuchen Auftragsrück-
gänge mit Kurzarbeit zu begeg-
nen. Einige Handwerksbranchen
melden uns Auftragsrückgänge
von mehr als fünfzig Prozent. Die
Lage wird zunehmend bedrohlich
für viele Handwerksbetriebe.

???: Versorgungsschwierigkei-
ten, unterbrochene Lieferketten,

Kreishandwerksmeister Frank Zöller

fehlende Komponenten oder
„Angst vor dem Virus“?: Was sind
die größten Hemmnisse für
Handwerker aktuell?
Zöller: Es sind die auf unbe-
stimmte Zeit verfügten Berufs-
verbote, es sind die unterbroche-
nen oder gestörten Liefer- und
Prozessketten, es sind aufge-
schobene Aufträge. Die Hilfs-
maßnahmen des Landes und des
Bundes sowie die KfW-Anträge
unterliegen einer gewissen Träg-
heit – aber weiter arbeiten wir mit

Hochdruck an Lösungen für un-
sere Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, die von der Kurzarbeiter-
geld-Regelung betroffen sind,
und oft nicht mehr wissen, wie
sie ihren finanziellen Verpflich-
tungen nachkommen können.

???: Bau- und Ausbauhandwerk,
gewerblicher Bedarf oder zum
Beispiel Kfz-Bereich: Sind alle Be-
reiche betroffen?
Zöller: In dieser Krise bleibt lei-
der keine Branche verschont. Es
gibt aber Branchen, die es härter
trifft als andere. Aber in der Not
fragen wir im Handwerk nicht
nach der Branche, sondern wir
stehen zusammen! Eine Solidari-
tät von starken Händen muss
jene Hände unterstützen, die un-
verschuldet in eine Notsituation
geraten sind.

???: Wie kann das Handwerk auf
die Situation aktuell reagieren,
auch gegensteuern?
Zöller: In erster Linie gilt es, eine
transparente Kommunikation mit
Auftraggebern, Kunden und Mi-
tarbeiterinnen und Mitarbeiter
aufrecht zu halten. Es gilt, auf
Probleme und Lösungsansätze
hinzuweisen. Wir alle müssen
verstehen, dass wir uns nur ge-
genseitig helfen können. Diejeni-

gen, die die Möglichkeit haben,
Aufträge zu erteilen, sollten dies
auch tun, um schwerwiegende
Folgen für unser Wirtschaftssys-
tem abzuwenden. Das Handwerk
muss, sofern möglich, zudem in-
novative Dienstleistungen, die
diese Krise erfordert, anbieten.

???: Wie könnten sich Verluste
aus der Krise minimieren lassen?
Zöller: Es ist mir in dieser außer-
ordentlichen Situation ein beson-
deres Anliegen, dass die Last von
unseren Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern im Handwerk ge-
nommen wird. Wenn die Wirt-
schaft in Phasen wieder anläuft,
gilt es eben, die Verluste aus der
Krise zu minimieren. Dies könnte
beispielsweise über Mehrarbeit
erfolgen. Grundvoraussetzung
für die Leistungsträger wären je-
doch, dass die Mehrarbeit für ei-
nen begrenzten Zeitraum steuer-
frei gestellt wird, so dass unsere
Mitarbeiter auch ihre Verluste
begrenzen können – und nicht ein
weiteres Mal finanzielle Einbu-
ßen hätten. Unterm Strich böte
das die Chance für mehr Netto-
gehalt in der Geldbörse. Sollte
sich der Nachholbedarf aber in
die Schattenwirtschaft verla-
gern, würden Unternehmen und
Staat gleichermaßen geschädigt!

Versorgung gewährleistet

Versorgung. Gleich sichtbar
sind die deutlichen Hinweistafeln
auf den gebotenen Sicherheits-
abstand und die Trennscheiben
an den Verkaufstheken in der
„Friesen-Apotheke“ im „Durlach
Center“: „Wir mussten die Räum-
lichkeiten und Öffnungszeiten
entsprechend der Situation an-
passen“, erklären Thomas und
Karen Baumgart.

Die beiden Apotheker haben in
der aktuellen Situation, die jedes
Geschäft mit Kundenverkehr
trifft, auch in Sachen Arzneimit-
telversorgung der Bevölkerung
und die entsprechende Personal-
planung nachgedacht. „Damit die
Versorgung weiterhin bis 20 Uhr
gewährleistet ist“, so die Apothe-
kerin, „bedienen wir ab 18.30 bis
20 Uhr durch die Notdienstklap-
pe.“ Immerhin ist die „Friesen-
Apotheke“ im „Durlach Center“
sechs Tage die Woche jeweils von
8.30 bis 20 Uhr geöffnet.

„Aufgrund der gegebenen
Räumlichkeiten haben wir das
dennoch gut umsetzen können“,
betont Karen Baumgart: „Auch

„Friesen-Apotheke“: Service auch online

wenn es aktuell für uns mitunter
schwierig ist, genügend Schutz-
ausrüstung zu bekommen.“

Übrigens sind in diesen Tagen
unter anderem Vitamin C-Präpa-
rate, Zink und Schmerzmittel
stark nachgefragt: Dabei kommt
es durch die internationalen Lie-
ferketten durchaus zum einen
oder anderen Engpass. „Aus Chi-
na über Indien zu uns nach Euro-
pa: Das ist in diesen Tagen durch-
aus schwierig für den Handel“,
betonen die Apotheker, die aber
genügend Präparate haben.

Statt anonym im Internet, ist
nun besonders auch die Unter-
stützung des lokalen Handels an-
gesagt. In diesem Fall sogar mit
langen Öffnungszeiten, guter Er-
reichbarkeit, vielen kostenlosen
Parkplätzen vor der Apotheke –
und auch einem Botendienst.
Infos: Geöffnet ist derzeit mon-
tags bis samstags von 8.30 bis 20
Uhr, Rezepte können auch einge-
schickt werden – zudem gibt’s ei-
nen Lieferservice, 0721 961080,
www.apo-karlsruhe.de – auch via
ApothekenApp!

Nachgefragt: Das aktuelle „Wochenblatt“-InterviewANZEIGE

Engagiert. Die „Stadtwerke
Karlsruhe“ spenden einen Monat
lang jede Woche eine Lieferung
dringend benötigter Lebensmit-
tel an die Tafeln Beiertheim und
Durlach. „Solidarität ist in einer
Krise wichtiger denn je“, so Mi-
chael Homann, Vorsitzender der
„Stadtwerke“-Geschäftsführung,
denn die Corona-Krise hinter-
lässt überall ihre Spuren – auch
bei den Karlsruher Tafeln bleiben
viele Regale leer. Vor allem halt-
bare Lebensmittel fehlen, aber
auch Hygieneartikel sind aktuell
Mangelware. „Wir bekommen viel
weniger Waren als vor der Krise“
betont Ralph Beck, einer der
Marktleiter der Beiertheimer Ta-
fel. Infos: Die „Stadtwerke“ wol-
len in erster Linie nun Dinge bei-
steuern, die gerade schwer zu be-
kommen sind: Nudeln, Reis, Toi-
lettenpapier, Duschgel, aber auch
Zucker und Öl.

Rente.Die Sprechstunden durch
Versichertenberater der „Deut-
schen Rentenversicherung“ fin-

Spenden, Rente, Unterstützung, Netz & Service: kurz notiert aus der gesamten Region

den am 7., 14. und 28. Mai nach
telefonischer Terminvereinba-
rung unter 0177-7647644 wie-
der statt. Infos: Versichertenbe-
rater der „Deutschen Rentenver-
sicherung“ führen dabei eine Be-
ratung durch, geben Auskunft zu
Fragen der gesetzlichen Renten-
versicherung, helfen bei der Kon-
tenklärung und nehmen Renten-
anträge an.

Unterstützung. Die Ettlinger
Grünen-Landtagsabgeordnete
Barbara Saebel und ihre Brett-
ener Kollegin Andrea Schwarz
schlagen für das Öffnungsszena-
rio nach dem Corona-Shutdown
ein Programm zur Förderung des
kleinen Einzelhandels vor, denn
der Umsatzwegfall könne durch
Online-Verkäufe, Spendenkasse
oder Lieferdienst nicht annä-
hernd aufgefangen werden, auch
nicht durch Zuschüsse, Kredite
oder Miet- und Steuerstundung.
„Mit der Kaufverlagerung ins In-
ternet und in die Vollsortimenter
verstärken sich zwei Bedrohun-

gen, die auch nach der Corona-
Krise fortbestehen, deshalb
braucht dieser Handel Unterstüt-
zung“, sind sich Saebel und
Schwarz sicher: „Für das städti-
sche Leben und unser Stadtbild
ist die Existenz dieser kleinen Ge-
schäfte wichtig.“

Mobilfunk. Die „Netz-Versor-
gung“ im Landkreis Karlsruhe
wird noch besser. Die „Telekom“
hat dafür einen Standort neu ge-
baut, zwei weitere mit „LTE“ er-
weitert. Durch den Ausbau steigt
die Mobilfunk-Abdeckung im
Landkreis in der Fläche und es
steht insgesamt auch mehr
Bandbreite zur Verfügung. Infos:
Die Standorte stehen in Bretten,
Ettlingen und Malsch.

Service. Einzelhändler und Gas-
tronomen, die Liefer- oder Abhol-
dienste in Karlsbad anbieten,
werden mit Unterstützung durch
die Wirtschaftsförderung auf der
städtischen Seite gelistet. Infos:
www.karlsbad.de

Stadtbild. Sie sind aus dem
Karlsbader Ortsbild nicht wegzu-
denken, auch wenn manche da-
von recht unscheinbar sind – die
Karlsbader Dorfbrunnen. Anfang
Mai gehen alle acht Karlsbader
Dorfbrunnen wieder in Betrieb,
teilt die Gemeinde mit.

kag_hp04_wi-ha.02
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Ettlingens Ex-OB Josef Offele (v.r.), OB Johannes Arnold und
Kulturamtsleiter Dr. Robert Determann stellten die neu
belebte Aktion „Ein Herz für Ettlingen“ vor FOTO: STADT ETTLINGEN

Mit Radkurier unterwegs FOTO: RADKURIER

Kreishandwerksmeister
Frank Zöller FOTO: JOW

Thomas Baumgart in der „Friesen-Apotheke“
im „Durlach Center“ FOTO: GUSTAI/PIXELGRÜN

BrunnenWilhelmsbrücke
FOTO: GEMEINDE KARLSBAD

Corona-Krise

Unser Medienpartner WOCHENBLATT präsentiert

 Die App der KH Karlsruhe
Download im App Store und Google Play Store: 
„KH Karlsruhe“ ins Suchfeld tippen.

handwerk-region-karlsruhe.de

Quelle: WOCHENBLATT, 15.04.2020
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DuFürDurlach. Was bieten Un-
ternehmen rund um unsere Part-
ner „Durlacher.de“ und „Wirt-
schaftsvereinigung Durlacherle-
ben“ während der Corona-Pan-
demie? Dienstleistungen, Ser-
viceangebote sowie Öffnungs-
und Kontaktmöglichkeiten: durl
acher.de/wirtschaft/corona

Ausflüge. Ab dem 29. Mai dür-
fen Hotels, Ferienwohnungen,
Campingplätze und Wohnmobil-
stellplätze wieder vollständig in
Baden-Württemberg öffnen. Da-
zu legt die „Corona-Verordnung“
für Beherbergungsbetriebe aber
auch Auflagen fest – unter ande-
rem müssen Gäste den Mindest-
abstand einhalten, an der Rezep-
tion und in Fluren und Treppen-
häusern Mund-Nasen-Bede-
ckung tragen.

Aktion. Zur Wiedereröffnung
der Gastronomie stellte Touris-
musminister Guido Wolf eine
Kampagne zum achtsamen Um-
gang beim Gaststättenbesuch
vor. Dabei geht’s mit „Endlich
wieder gemeinsam schmecken –
Gib acht, damit das so bleibt“ –
um ein verantwortungsvolles
Verhalten und einen achtsamen
Umgang beim Gaststättenbe-
such. Infos bei der DEHOGA

Genuss.Der harte Lockdown hat
ein Ende: Alle drei „Vogel Haus-
brauereien“ in Durlach, Karlsruhe
und Ettlingen haben wieder ge-
öffnet. Infos: www.vogelbraeu.de

Abstand halten. Darauf weisen
auch jede Menge Schilder und
Bodenfolien in Geschäften und
Lokalen hin. Infos zum Beispiel
auf www.karlsruhe-erleben.de

Tourismus. „DER Touristik Ho-
tels & Resorts“, die Hotelgesell-
schaft der „DER Touristik“, ver-
schmilzt ihre Hotelmarken „lti“
(18 Häuser) und „Sentido“ (über-
nommen von der insolventen
„Thomas Cook Deutschland“) –
dabei wird „Sentido“ der neue
Markenname. Das Unternehmen
möchte mit der Markenver-
schmelzung ihre strategische
Ausrichtung und das Portfolio
unterstreichen. Details im Reise-
büro, www.dertour.de

ÖPNV. In ganz Deutschland wur-
de während der Corona-Ein-
schränkungen in Bussen die vor-
dere Tür gesperrt, der Kartenver-
kauf durch den Fahrer eingestellt.
Nun soll wieder etwas Normalität
einkehren: Innerhalb der nächs-
ten Wochen werden Busse und
Bürgerbusse im „Ländle“ mit
Trennscheiben ausgestattet.

Willkommene Spende

Region. Sämtliche Schulen,
städtische und katholische Kin-
dergärten, die Kindertagespflege
TigeR des Tageselternvereins
Bruchsal, die AWO Kindertages-
stätte Campulino, der AWO-
Schülerhort sowie die beiden Se-
niorenhäuser St. Franziskus und
St. Martin dürfen sich über das

Schulen und Betreuungseinrichtungen

vor ein paar Wochen noch so heiß
begehrte Toilettenpapier freuen.

Die Stadt Philippsburg be-
dankt sich im Namen von Bürger-
meister Martus und allen be-
dachten Einrichtungen hierfür
bei Moritz Le Maire, Filialleiter
des „dm-Marktes“ vor Ort.

Lokale haben wieder geöffnet

VON WOCHENBLATT-REPORTER
WOLF SCHREIBER

Karlsruhe. Seit einer Woche
darf man im „Ländle“ wieder in
Restaurants essen gehen.

Ob im „Centoventi“ und „Hub-
raum“ in Durlach, „Gold“ und
„Holzfäller“ in Karlsruhe, „Leo-
nardo“ in Bruchsal, „Vogelbräu“

und „Erbprinz“ in Ettlingen,
„Waldblick“ in Linkenheim oder
„Lindenbräu“ in Waldbronn: Der
Aufwand, den Restaurantinha-
ber, die nach mehr als zwei Mo-
naten endlich wieder Gäste be-
grüßen dürfen, betreiben, ist
hoch! Regelmäßig werden Flä-
chen und Gegenstände gereinigt
und desinfiziert, Mitarbeiter wur-
den explizit informiert, tragen
Mund-Nasen-Abdeckungen im
Gästebereich (sofern nicht ande-
re Schutzmaßnahmen vorhanden
sind), Erinnerungsschilder sind
angebracht, Gasträume werden
regelmäßig durchgelüftet.

„Damit diese Regeln gut um-
gesetzt werden können, sind wir
auch auf die Mitwirkung unserer
Gäste angewiesen“, betont Fritz
Engelhardt, Vorsitzender des
„Hotel- und Gaststättenverban-
des“ DEHOGA im Land, und erin-
nert an die geltenden Regeln. Un-
ter anderem: Kein Besuch in ei-
nem Lokal, wenn man krank ist

Gäste sollten aber einiges dabei beachten

oder Kontakt zu einem Infizierten
in den vergangenen Tagen hatte
/ Tische sind zu reservieren /
Halten Sie, sofern keine Trenn-
vorrichtung vorhanden ist, im-
mer den Mindestabstand von 1,5
Metern ein / Tischabstand von
mindestens 1,5 Metern / Achten
Sie auch auf die Einhaltung des
Abstandsgebotes auf den Ver-
kehrswegen (Eingangsbereich,

Treppen, Türen, und Toiletten) /
Nutzen Sie die zur Verfügung ge-
stellten Möglichkeiten, sich die
Hände zu desinfizieren oder die-
se mit Seife zu waschen / Bitte
geben Sie die geforderten Kon-
taktdaten (Name, Datum und
Uhrzeit des Besuchs, sowie Kon-
taktmöglichkeit (z.B. Mail oder
Telefon) zur Nachverfolgung
möglicher Infektionen an.

Unterstützung. Die Plattform
„Karlsruhe hilft“ bündelt alle
Hilfsangebote mit der die Stadt
Karlsruhe sowie stadtnahe Ein-
richtungen die Belastung derjeni-
gen abmildern möchte, die im be-
sonderen Maße von den Auswir-
kungen der Corona-Krise betrof-
fen sind. Unter „Karlsruhe hilft“
finden sich Beratung, Angebote
sowie finanzielle Förderung und
Unterstützung für verschiedene

Kurz notiert aus der Region

Lebenslagen, www.karlsru-
he.de/karlsruhehilft

Innovation. Gegen Verkehrs-
staus, Umweltverschmutzung
und Zugangsprobleme, aber
mehr Zuverlässigkeit und Sicher-
heit: Mit Hilfe der Karlsruher
„PTV Software“ entsteht im briti-
schen York ein stadtweites Ver-
kehrsmodell zur vorausschauen-
den Verkehrsplanung. |rj

„Das Handwerk ist wichtig für die Gesellschaft“

Region. Die aktuelle Situation
trifft alle Bereiche – auch das
Handwerk. „Wochenblatt“-Re-
daktionsleiter Johannes Wagner
fragte nach bei Andreas Reif-
steck, Geschäftsführer der
„Kreishandwerkerschaft Region
Karlsruhe“, der 28 Handwerksin-
nungen mit Sitz im Stadt- und
Landkreis Karlsruhe angehören.
Schließlich sind in den Innungen
knapp 1.600 Handwerksbetriebe
organisiert!

???: Wie beeinflusst Corona das
Handwerk?
Andreas Reifsteck: Im Zuge der
Corona-Krise verzeichnen auch
Handwerksbetriebe nie dagewe-
sene Einbrüche mit teils schwer-
wiegenden Folgen für Liquidität,
Beschäftigung und den Betriebs-
bestand. Viele Handwerksberufe
üben aber gerade auch in diesen
Tagen zentrale systemrelevante
Tätigkeiten aus. Dafür muss man
den Männern und Frauen des
Handwerks in aller Deutlichkeit
Danke sagen. Gerade auch, weil

Andreas Reifsteck, Geschäftsführer der „Kreishandwerkerschaft Region Karlsruhe“

die Achtung und der Respekt vor
den Handwerksberufen in den
vergangenen Jahren leider nach-
gelassen hat. Jetzt wird deutlich,
wie wichtig auch das Handwerk
für eine funktionierende und flo-
rierende Gesellschaft ist.

???: Gibt's für Kunden und Auf-
traggeber Einschränkungen?
Reifsteck: Die Corona-Krise
greift teils massiv in das Arbeits-
und Geschäftsleben ein. Jeder
hat für einige Wochen z.B. ja auch
selbst erleben können, dass man
aufgrund staatlicher Vorgaben

nicht mehr zum Fri-
seur oder zum Kos-
metiker gehen
konnte. Die aller-
meisten Hand-
werksbetriebe wa-
ren und sind aber
während der Krise
täglich für Kunden
da, erfüllen dabei
auch alle besonde-
ren Schutzmaßnah-
men und Auflagen.

???: Wie kann die Kreishandwer-
kerschaft die ihr angeschlosse-
nen Betriebe unterstützen?
Reifsteck: Es besteht ein beson-
derer Bedarf an Beratung und
Unterstützung. Wir unterstützen
unsere angeschlossenen In-
nungsfachbetriebe umfassend
z.B. mit Informationen, Unterla-
gen, Vordrucken und Formularen
im Rahmen der Corona-Krise. An
der Stelle möchte ich auch gerne
mal die gute Zusammenarbeit
mit der Kammer und den jeweili-
gen Fachverbänden der Innun-

gen in der Krise lobend erwäh-
nen. Ein besonders Augenmerk
richten wir derzeit verstärkt auch
auf die Vermittlung von staatli-
chen Förderprogrammen. Gera-
de derzeit wird hier viel von Bund
und Land getan, wovon auch
Handwerksbetriebe ihren Nutzen
ziehen können. Die Kreishand-
werkerschaft stellt hier die Pro-
jekte vor, vermittelt passende
Handwerksbetriebe an die Part-
ner aus Wirtschaft und For-
schung. Mit unserer „Craft Road-
show“ unterstützen wir dazu die
Handwerksbetriebe im Bereich
des beruflichen Nachwuchses.
Sobald es die Corona-Krise wie-
der zulässt, werden wir wieder an
den Schulen mit Vollgas für eine
Zukunft im Handwerk bei den
Schülern werben, denn trotz der
Corona-Krise bildet das Hand-
werk aus und sucht immer gute
junge Leute, die sich in einem
spannenden Umfeld weiterent-
wickeln möchten.

Infos: www.handwerk-region-
karlsruhe.de

Ausbildung. Eltern nehmen bei
Berufsorientierung und -wahl ih-
rer Kinder eine entscheidende
Rolle ein. Viele Eltern, deren Kin-
der sich in der Phase der Berufs-
orientierung befinden, haben da-
bei dieselben Fragen. Unter dem
Motto „Berufswahl: Erfolgreich
unterstützen“ bietet die Indus-

Kurz notiert

trie- und Handelskammer (IHK)
Karlsruhe Eltern ein kostenloses
Beratungsangebot in Form eines
Online-Elternabends an. Infos:
Am 27. Mai, 19 bis 20 Uhr, ma-
chen IHK-Experten und Vertreter
von Ausbildungsbetrieben Eltern
fit in Sachen Berufswahl ihrer Kin-
der, karlsruhe.ihk.de
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Die Lager sind wieder gut gefüllt: Die „dm-Markt“-Filiale
in Philippsburg stellt für den guten Zweck zwei Paletten
Toilettenpapier zur Verfügung. FOTO: PS

Feines im Angebot
„CARROLLS PUB“, JOWAPRESS.DE

Andreas Reifsteck FOTO: PS

Mit der AHA-Formel für einen neuen Alltag!
ZusammenGegenCorona.de

1,5m

ObereWeide 9 • 76744Wörth a.R.
0157 57222361 oder 07271 4080831

info@bodenbelagsprofi.de

Meisterfachbetrieb für Parkett und Raumgestaltung

Großer
AKTIONSVERKAUF
Wir habenn ssooffoorrtt vverfügbar:

OP-Masken (z.B. 10 Stk. 7,90 €)

FFP2Masken (z.B. 10 Stk 39,00 €)

Desinfektionsmittel
100ml – 4,99 €
1L – 14,90 €
10 L – 99,00 €

Ebenfalls
verfügbar sind:

• Schutzvisiere
und

• Infrarot-
thermometer

TRÄGER DER KEFF MITTLERER OBERRHEIN

keff-mo.de

Die regionale Kompetenzstelle Energieeffi-
zienz Mittlerer Oberrhein (KEFF) unterstützt 
kleine und mittelständische Unternehmen 
(KMU) bei der Umsetzung von Energieeffi-
zienzmaßnahmen für den Klimaschutz und 
zur Energiekostensenkung. Der KEFF-Check 
gibt Ihnen nach einem Gespräch und einem 
Rundgang durch Ihren Betrieb eine erste 

KEFF MITTLERER OBERRHEIN STELLT SICH VOR

LAND FÖRDERT KOSTENLOSEN ENERGIECHECK 
FÜR KLEINE UNTERNEHMEN

Einschätzung Ihrer möglichen Energiespar-
potenziale. Konkrete Handlungsem-
pfehlungen für eine nachhaltigere 
Ausrichtung, eine evtl. CO2-Bilanzierung 
(CO2-Preise 2021!) sowie Fördermittel 
runden den Besuch ab. Wir arbeiten 
kostenfrei und neutral. Ihr einziger Aufwand: 
Ein bis zwei Stunden Ihrer Zeit.  

IHRE EFFIZIENZMODERATOREN 
Markus Kauber (Stadt Karlsruhe) 
T 0721 48088-24, markus.kauber@keff-bw.de

Jonas Wilke (Kreis Karlsruhe) 
T 0721 936-99 670, jonas.wilke@keff-bw.de

Energieagentur Kreis Rastatt 
T 07222 38131-20, m.appel@landkreis-rastatt.de

GEFÖRDERT DURCH

Jetzt 

kostenfreien 

KEFF-Check 

vereinbaren!

Energieagentur
Mi�elbaden

Corona-Krise

Unser Medienpartner WOCHENBLATT präsentiert
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A ufgrund der Corona-Pandemie 
hatte die Kreishandwerkerschaft 
Region Karlsruhe ihre Frühjah-

resversammlung abgesagt. Die Jahres-
hauptversammlung wird zu einem spä-
teren Zeitpunkt stattfinden. Um dennoch 
in Kontakt mit den Mitgliedern zu treten 
und sich gemeinsam über die aktuelle 
Corona-Situation auszutauschen, hat-
ten Kreishandwerksmeister Frank Zöller 
sowie der Geschäftsführer der Kreis-
handwerkerschaft Region Karlsruhe An-
dreas Reifsteck die Obermeister und 
Geschäftsführer der Innungen zu einem 
Online-Meeting mit Staatssekretärin Ka-
trin Schütz zum Thema „Aktueller Stand 
Corona-Krise – wie geht es jetzt weiter?“ 
eingeladen. 

Zu den Förder- und Unterstützungs-
maßnahmen für das Handwerk führ-
te Staatssekretärin Katrin Schütz aus: 
„Aktuell ist entscheidend, die Betriebe 

Corona-Krise

„Treffen“ in der Corona-Krise 
Online-Meeting der Kreishandwerkerschaft Region Karlsruhe 

mit Staatssekretärin Katrin Schütz vom Wirtschaftsministerium 

Baden-Württemberg

auf der Finanzierungs- und auf der Kos-
tenseite zu entlasten, ihnen Liquidität zu 
verschaffen und ihnen Instrumente an 
die Hand zu geben, mit denen sie ihre 
Belegschaft über die Krise hinweg im Be-
trieb halten können, beispielsweise mit 

Fo
to

s:
 W

M
 B

W
dem Kurzarbeitergeld. Unser Ziel lautet, 
so viele Arbeitsplätze wie möglich zu si-
chern, Liquiditätsengpässe zu kompen-
sieren, Insolvenzen zu vermeiden und die 
wirtschaftlichen Strukturen zu erhalten.“ 
Schütz verwies auf die Krisenmaßnah-

Hintergrundinformationen:
•	Situation des Handwerks: 

Die rund 135.600 Betriebe des baden-württembergischen Handwerks 
erzielten 2019 mit knapp 798.000 Beschäftigten einen Umsatz von 105 Mrd. 
Euro. Ausgebildet wurden rund 49.000 junge Menschen. Rund 55 Prozent 
der Handwerksbetriebe beschäftigen weniger als 5 Personen, rund 23 Pro-
zent zwischen 5 und 9 Personen. 

•	Konjunktur im Handwerk:  
Die Corona-Pandemie wirkte sich bis Ende April massiv auf die Umsätze 
und Aufträge der Handwerksbetriebe im Land aus: Knapp zwei von drei Be-
trieben (64 %) verzeichneten Umsatzrückgänge, etwas weniger als bundes-
weit (68 %). Der durchschnittliche Umsatzrückgang aufgrund der Pandemie 
betrug 48 Prozent. 

•	„Zukunftsinitiative Handwerk 2025“: 
Das Projekt, das vom Wirtschaftsministerium gemeinsam mit den Hand-
werksorganisationen umgesetzt wird, ist ein wesentliches Zukunftsprojekt 
der Mittelstands- und Handwerkspolitik. Hierfür standen bis Ende 2019 
insgesamt 4,4 Mio. Euro Landesmittel zur Verfügung. Die insgesamt 13 
Maßnahmen im Projekt fokussieren die Schwerpunkte Personal, Strategie 
und Digitalisierung.  
Für die Fortführung in den Jahren 2020 und 2021 stehen insgesamt Landes-
mittel in Höhe von 4 Mio. Euro zur Verfügung.  
www.handwerk2025.de 

•	„Krisenberatung Corona“: 
Am 15. Mai 2020 startete die „Krisenberatung Corona“ des Ministeriums  
für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau. Unternehmen mit bis zu 250 Mit-
arbeitern aus verschiedenen Wirtschaftsbereichen können bei Bedarf die 
kostenlose Beratung durch einen erfahrenen Experten erhalten. Die Ser-
vice- und Wirtschaftsförderungsgesellschaft BWHM GmbH, eine Tochter des 
Baden-Württembergischen Handwerkstags (BWHT), übernimmt die Koordi-
nierung für Handwerksbetriebe. Betriebe können bis zu vier Beratungstage 
kostenlos beantragen. Das Land fördert die Corona-Beratung mit knapp  
2,2 Millionen Euro. 
www.bwhm-beratung.deSpannender Austausch mit Staats-

sekretärin Katrin Schütz.

Auch in der Corona-Krise hält die KH 
intensiven Kontakt zu ihren Mitgliedern.

Im Fokus
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men der Landesregierung, seien es Liquiditätskreditprogramme 
oder auch die Corona-Soforthilfe, bei deren Umsetzung uns die 
Handwerkskammern tatkräftig unterstützen. 

Rund 17 % der aktuell über 250.000 Sofort-
hilfeanträge entfallen auf das Handwerk 
Auch das zweite große Hilfspaket im Umfang von 1,5 Milliarden 
Euro solle Existenzen sichern, Insolvenzen vermeiden und die 
Strukturen in Baden-Württemberg erhalten. Mit einem bran-
chenoffenen Nachfolgeprogramm für die Corona-Soforthilfe im 
Umfang von rund 800 Millionen Euro aus diesem Hilfspaket 
sollen die weiterhin stark betroffenen Unternehmen durch nicht 
rückzahlbare Zuschüsse mit dringend benötigter Liquidität un-
terstützt werden, damit sie ihre laufenden Kosten decken kön-
nen. Davon profitiert auch das Handwerk.

Daneben werde es auch in der Zeit nach der Krise maßgeblich 
das Handwerk sein, das bei der Umsetzung der Energiewende 
und von Klimaschutzmaßnahmen, bei der Ausstattung und War-
tung künftiger Mobilitätsformen, beim Thema Smart-Home oder 
E-Health wieder gefragt sein werde, so Schütz. „Letztlich muss 
das Handwerk auch nach der Krise die Zukunft wieder in den 
Blick nehmen und die weiter bestehenden Herausforderungen 
der Fachkräftesicherung und -gewinnung, der strategischen Aus-
richtung und der Digitalisierung wieder in den Blick nehmen.“ Sie 
erinnerte hierbei an die Fortführung unserer gemeinsam mit dem 
Handwerk initiierten „Zukunftsinitiative Handwerk 2025“, die auch 
nach der Krise wieder verstärkt ins Auge gefasst werden solle, 
um das Handwerk fit für die Zukunft zu machen.

Andreas Reifsteck

Beruf mit Zukunft:

Stuckateur (m/w/d)

Hier fi ndest Du Ausbildungsbetriebe der

Stuckateur-Innung Karlsruhe

www.stuckateur-innung-karlsruhe.de

Informationen zum Beruf:

www.stuck-azubi.de

nachwuchsanzeige_innungKA_105mm.indd   1 22.03.2019   13:11:50
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Grundsätzlich gehen wir davon aus, dass 
sich die Rahmenbedingungen gegenüber 
dem Vor-Corona-Stand erheblich ver-
schlechtern werden! Wir werden im Zuge 
der MwSt.-Senkung in einigen Bereichen 
Vorzieheffekte sehen. Ab 2021 gehen wir 
von deutlichen Verlangsamungsspuren 
aus! Einzig die Milliarden-Pakete von Fi-
atgeld werden die Party noch etwas ver-
längern, bis dann der Kater eintritt und 
die Rechnungen – die schwer zu bezah-
len sein werden – offensichtlich werden. 
 
Hier einige Bullet-Points unserer Lagebe-
urteilung:

•	Erholungstrend setzt sich fort. 
Lage aber weiter schwierig. 
Nach Ende des Lockdowns haben 
die pandemiebedingten Beeinträch-
tigungen des Geschäftsbetriebs im 
Handwerk nachgelassen. Allerdings 
bleiben die Umsatzausfälle der Be-
triebe insgesamt hoch. Hinzu kommt, 
dass die Auftragspolster nach wie vor 
sinken und Mitarbeiter teilweise noch 
immer nicht oder nur eingeschränkt 
verfügbar sind. Die Mehrzahl der 
Betriebe rechnet nicht damit, dass die 
pandemiebedingten Umsatzausfälle 
bis zum Jahresende aufgeholt werden 
können.  

•	Umsatzlage weiter schwer 
Insgesamt zeigt sich das Konsumver-
halten der Verbraucher im Vergleich 
zur Situation vor Corona deutlich ver-
ändert. Die Kundenfrequenzen in den 
Ladengeschäften sind – zumindest 
abseits der Geschäfte für Dinge des 
täglichen Bedarfs – vielfach deutlich 
zurückgegangen. Viele Verbraucher 
sind vorsichtiger, um Infektionen mit 
dem Virus zu vermeiden, und kon-
sumieren aufgrund der gestiegenen 
Unsicherheit hinsichtlich des eigenen 
Einkommens insgesamt weniger. 
Das hat in allen Handwerksbereichen 
letztlich auch Einfluss auf die Nachfra-
ge durch gewerbliche Kunden. Dass 

die nach dem Beginn der Pandemie 
verbuchten Umsatzausfälle bis zum 
Jahresende wieder aufgeholt wer-
den können, glaubt die Mehrzahl der 
Handwerksbetriebe nicht.  

•	Weiniger Betriebe sind von Auf-
tragsstornierungen betroffen 
Eine leichte Entspannung der Situation 
melden die Handwerksbetriebe bei 
der Entwicklung der Auftragsbestän-
de. Aufs Jahr betrachtet, sinken die 
Auftragsbestände im Handwerk nach 
wie vor, und dieser Rückgang wird 
sich in den kommenden Wochen und 
Monaten auch in den Betriebsumsät-
zen niederschlagen.  
 

•	Beschäftigung im Handwerk  
bisher weitgehend stabil 
Die Pandemie hatte bisher eher ge-
ringe Auswirkungen auf die Beschäf-
tigung im Handwerk. Betriebe mit 
konstanter Beschäftigtenzahl stellen 
die mit Abstand größte Gruppe. Das 
Handwerk ist das Rückgrat auf dem 
Arbeitsmarkt.  
 

•	Lieferprobleme könnten zum Stol-
perstein der Erholung werden 
Zugenommen haben die Schwierigkei-
ten bei der Verfügbarkeit von Materiali-
en, Vorprodukten, Komponenten und/
oder Betriebsmitteln. Da die Produk-
tion in vielen Bereichen erst nach 
und nach wieder hochgefahren wird, 
scheinen die in den Lagern vorgehal-
tenen Reserven zumindest teilweise 
aufgebraucht zu sein. Diese Liefereng-
pässe drohen zum Stolperstein für die 
wirtschaftliche Erholung zu werden. 
Wenn es nicht gelingt, die Lieferket-
ten wieder zum Laufen zu bringen, 
werden viele Handwerksbetriebe trotz 
vorhandener Nachfrage Aufträge nicht 
ausführen können.  

•	Liquiditätssituation  
bleibt angespannt 
Auch wenn sich die aktuelle Ge-

schäftslage zumindest ein Stück weit 
normalisiert hat, sind viele Betriebe 
weiterhin auf Unterstützung angewie-
sen. Dabei werden von den Inhabern 
weiterhin vor allem Liquiditätszu-
schüsse – wie sie im Konjunkturpaket 
auch in Form von Überbrückungshil-
fen vorgesehen sind – als notwendig 
erachtet. Wichtig bleibt auch die 
Möglichkeit der Stundung von Steuer-
zahlungen. 

•	Pandemie erschwert Suche  
nach Auszubildenden 
Betriebe, die auf Auszubildenden-
suche sind, beklagen eine deutliche 
Zunahme der Schwierigkeiten. Insbe-
sondere der fehlende bzw. erschwer-
te Zugang zu allgemeinbildenden 
Schulen sowie die nur eingeschränkt 
stattfindenden Betriebspraktika sind 
hier ein Problem. U. a. kann auch die 
immens wichtige craft.ROADSHOW 
derzeit nicht für eine Ausbildung im 
Handwerk aufmerksam machen. Im 
Handwerk sind noch viele Ausbil-
dungsstellen unbesetzt. Sobald es 
die Situation und die Corona-Auflagen 
wieder erlauben, sollte jede Möglich-
keit genutzt werden, um mit der craft.
ROADSHOW an den Karlsruher Schu-
len für eine Ausbildung im Handwerk 
zu begeistern.  

•	Was wir von der Politik erwarten 
Bund, Länder und Kommunen sind 
gefordert, schnellstmöglich die 
Voraussetzungen für die vollständige 
Rückkehr zur Normalität zu schaffen 
und auch für eine mögliche zwei-
te Corona-Welle Vorkehrungen zu 
treffen, indem z. B. die Möglichkei-
ten der Verwaltungsmitarbeiter zur 
Arbeit im Homeoffice einschließlich 
der rechtssicheren Abwicklung von 
Verwaltungsakten ausgebaut werden 
oder grundsätzlich die Digitalisierung 
der Verwaltungsabläufe beschleunigt 
wird.

Andreas Reifsteck

Corona-Krise

Die Kreishandwerkerschaft  zur  
aktuellen Corona-Lagebeurteilung

Im Fokus
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RAUM13

Im RAUM13 findet das Digitalisierungs-
projekt der Kreishandwerkerschaft Region 
Karlsruhe in Kooperation mit der Wirt-
schaftsinitiative bwcon und der Landes-
arbeitsgemeinschaft der Kreishandwer-
kerschaften in Baden-Württemberg statt. 
Mit dem ausgearbeiteten Digitalisierungs-
konzept für Handwerksbetriebe folgen die 
Projektpartner dem Förderaufruf „Digitales 
Innovationsnetzwerk Handwerk 2025“ 
des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit 
und Wohnungsbau des Landes Baden-
Württemberg. Die Förderausschreibung 
war das Ergebnis des vom Ministerium 
durchgeführten Wettbewerbs zur Ent-
wicklung und Erprobung innovativer Ver-
anstaltungsformate für den Technolo-
gie- und Wissenstransfer im Themenfeld 
Digitalisierung der Wirtschaft.

Die Mittel stammen aus der Digitalisie-
rungsstrategie der Landesregierung digi-
tal@bw und werden für eine Projektlaufzeit 
von zwei Jahren vergeben. Von insgesamt 
55 eingegangenen Anträgen wurde u. a. 
das Projekt der Kreishandwerkerschaft 
Region Karlsruhe prämiert. Nach einem 
regionalen Test in Karlsruhe kann das 
Konzept auf weitere Regionen in Baden-
Württemberg ausgerollt werden.

www.raum13-karlsruhe.de

Gefördert durch:

Kreishandwerkerschaft KA

Liebe Kunden, Ihre Handwerker 
sind auch jetzt für Sie da! 

Bleiben Sie gesund!

Einfach 
 melden! 

Kreishandwerkerschaft KA

Digitalisierungsprojekt
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Andre Franz (IZZWO) im Interview

Weltpremiere  
des craft.-Songs 
ALISA: Wie kam die Idee zum  
craft.-Song?
IZZWO: Die Idee zum Song entstand 
durch die Zusammenarbeit mit der Kreis-
handwerkerschaft Region Karlsruhe. Ich 
habe früher schon viele verschiedene 
Musikvideos für einzelne Berufe pro-
duziert. Doch in dem Song wollten wir 
uns nicht auf einzelne Berufe festlegen, 
sondern wollten das gesamte Handwerk 
mit seiner Vielfalt präsentieren.

ALISA: Was fasziniert dich so am  
Handwerk?
IZZWO: Am Handwerk fasziniert mich, 
dass es zahlreiche Facetten gibt und 
man am Ende mit seinen eigenen Hän-
den etwas erschaffen kann, wie ich es 
auch in dem Liedtext beschrieben habe.

Wenn man z. B. durch eine Ortschaft 
fährt und bei einem Hausbau geholfen 
hat, kann man jedes Mal sagen: „Da 
habe ich mitgeholfen, das war meine 

Arbeit!“ Man kann sehen was man er- 
schaffen hat. Das fasziniert mich un-
glaublich am Handwerk.

ALISA: Was verbindest du mit  
dem craft.-Song?
IZZWO: Durch den Song bringe ich 
eben genau das zum Ausdruck. Da ich 
sozusagen die Sprache der Jugend spre-
che (durch die Rap-Musik), will ich ihnen 
genau das mit auf den Weg geben. Dass 
sie was aus ihrem Leben machen sollen, 
und ich möchte ihnen zeigen, was es 
alles für verschiedene Möglichkeiten im 
Handwerk gibt. Bei der Vielzahl der ver-
schiedenen handwerklichen Berufe ist 
für jeden etwas dabei, das gilt für Jungs 
wie auch für Mädels.

Also geht zu Ausbildungsmessen und 
Schulveranstaltungen, holt euch die craft.
ROADSHOW an eure Schule und macht 
danach ein Praktikum im Handwerk. Pro-
biert euch aus! Das Handwerk liebt euch!

Vita  
Andre Franz (IZZWO)
Geb. 22.07.1992 in Nürtingen

August 2010– Februar 2013 
Ausbildung Kfz-Mechatroniker 
Autohaus Kuhn, Neckartailfingen 

Februar 2013 – Juli 2014  
Kfz-Mechatroniker-Geselle  
Autohaus Kuhn, Neckartailfingen 

August 2014 – August 2017 
Zweite Berufsausbildung 
Mediengestalter für Bild und Ton 
Akademie der Media GmbH, Stuttgart 

August 2017 – Oktober 2018  
Selbstständig/Freier Kameramann  
für Regio TV Stuttgart  

Seit Oktober 2018  
Tontechniker beim SWR

Darüber hinaus arbeitet IZZWO als  
Produzent für Musik- und Video- 
produktionen.

Hier gibt’s 

den YouTube-

Clip zum  

craft.-Song

Im Rahmen der Zusammenarbeit 
zwischen der KH und IZZWO wird 
der Musiker bei Interesse auch 
Songs und Musikvideos für unse-
re Innungen und Innungsbetriebe 
produzieren. Bei Interesse an einer 
Zusammenarbeit und allen weite-
ren Informationen über 
dieses spannende Projekt 
wenden Sie sich gerne an 
izzwo@kh-karlsruhe.de 
oder  
reifsteck@kh-karlsruhe.de 

Aus der KH   
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ab sofort  

bei Spotify  

abrufbar
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Persönliche Daten 
ändern. Klick.  

Ihr AOK-KundenCenter  
für die Hosentasche. 
Jetzt downloaden!

Als App im App Store und auf Google Play.  
Oder online unter meine.aok.de

AOK Baden-Württemberg
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   Aus der KH   

Transformation ist kein Begriff, der nur 
auf Raumschiff Enterprise („Scotty, 
mehr Energie!“) Bedeutung hat, so Dirk  
Rothweiler. Für den Digitalisierungsbeauf-
tragten der Kreishandwerkerschaft Region 
Karlsruhe und Maschinenbauer aus Pfinz-
tal hat der Schritt von der Gegenwart in 
die Zukunft längst begonnen. Der Mann 
hat Visionen. Er will Handwerker dazu mo-
tivieren, das eigene (analoge) System zu 
überprüfen, es zu erweitern, sich in neue 
Bereiche zu wagen und damit etwas Neu-
es zu schaffen. Und hierbei spielt die Digi-
talisierung eine wichtige Rolle.

Allerdings ist es kein Selbstläufer, 
eine für viele Handwerker überzeugende 
Schnittmenge zwischen der herkömmli-
chen und bislang mehr oder weniger be-
währten analogen Welt und einer digitalen 

Welt zu kreieren. „Die Prozesse müssen 
zu einem messbaren Mehrwert für den 
Betrieb führen“, sagt Rothweiler. 

Zusammenarbeit 
Der Digitalisierungsbeauftragte setzt auch 
auf Zusammenarbeit, also im Verbund et-
was auf die Beine zu stellen. Ein Beispiel: 
Gemeinsam mit der O&One GmbH Bruchsal 
und der Becker Produktionstechnik Pfinztal 
entwickelte er in seinem Betrieb Rothweiler 
Technologie Schmiede eine Schutzmaske 
aus porösem Kunststoff. All die Materialen 
für die hochwertigen und produktionsreifen 
Schutzmasken kamen aus Deutschland. 
Das wiederum führt zur Unabhängigkeit 
vom Weltmarkt. Zur Erinnerung: Welche 
Effekte globale Abhängigkeit haben kann, 
zeigt die aktuelle Corona-Pandemie.

„In den Handwerksbetrieben steckt eine 
Menge Innovationskraft“, so Rothweiler. 
Statt nur auf Innovationen von außen zu set-
zen, müsse viel mehr von innen geschehen. 
Dabei habe die Bereitschaft große Bedeu-
tung, sich nachhaltig Gedanken über Trans-
formation und Digitalisierung zu machen. 
Rothweiler sieht sich als „Türöffner“ – als 
einen, der im Auftrag der Kreishandwerker-
schaft Region Karlsruhe hilft und begleitet. 
Und vielleicht heißt es ja auch bald: „Dirk, 
mehr Energie!“, damit der Transformations-
sprung auch tatsächlich gelingt. 

Klaus Müller

Transformation im Handwerk 

„Dirk, mehr Energie!“

Digitalisierung im Fokus der Kreishand- 
werkerschaft Region Karlsruhe.

KH-Digitalisierungsbeauftragter Dirk G. Rothweiler 
unterstützt Innungsbetriebe bei der Digitalisierung
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Titelstory

O b beim „Tribute to Carl Benz“ 
vor dem Karlsruher Schloss, 
bei den „Retro Classics“ im 

Ludwigsburger Schlosspark oder beim 
„Concours d'Élégance“ im Schwetzin-
ger Schlossgarten: Ein ganz besonde-
rer automobiler Blickfang ist dabei stets 
der „Rochet-Schneider 25 CV“ aus dem 
Jahr 1910. „Das ist mein Schmuckstück“, 
betont Armin Wittemann aus Waghäusel 
nicht ohne Stolz: „Aus Frankreich, mit 
wassergekühltem Vierzylinder-Reihen-
motor, Kardanantrieb, 4.851 ccm und 
seitengesteuert.“ Das Automobil mit dem 
markanten „RS“ auf dem Kühlergrill und 
der imposanten Kühlerfigur aus Messing 
stammt aus Lyon, war jahrelang in Algeri-
en – und kam 1975 über Marseille zu Wit-
temann, der nun der dritte Besitzer in der 
110-jährigen Geschichte des Fahrzeugs 
ist. Übrigens hörte „Rochet-Schneider“ 
1932 auf, Automobile herzustellen. 

Der mehrfach ausgezeichnete offene 
Mehrsitzer von einem der ältesten zehn 
Automobilbauer ist aber nicht das einzige 
Fahrzeug in der Sammlung des Gründers 
vom „Autohaus Wittemann“ in Waghäu-

Oldtimer – ein Stück europäische Geschichte

„Werte bewahren –  
das ist Handwerk par excellence“
Kfz-Meister Armin Wittemann aus Waghäusel  

hat automobile Schmuckstücke in seiner Privatsammlung

sel. Gefahren wird diese Rarität aber fast 
nicht mehr, schließlich gibt’s für solch ein 
Fahrzeug keine Ersatzteile, da muss alles 
einzeln angefertigt werden. „Wenn man 
mal etwas reparieren muss, muss man 
eben kreativ sein – und das muss auch 
in der Art zum Fahrzeug passen“, betont 
Wittemann, der nach seiner Lehre bei 
„Ford“ in Karlsruhe nach Bruchsal kam, 
dort bei „Mercedes“ arbeitete – und sich 
1965 als Kfz-Meister mit einer eigenen 
„Mercedes“-Vertretung selbstständig ge-
macht hat.

In seinen Hallen stehen rund 30 muse-
ale Stücke: zum Beispiel ein „BMW Dixi“ 
von 1927, ein „Mercedes-Benz“ Heckmo-
torwagen, ein Motorrad mit einer Blatt-
federlenkung von „Zündapp“ (sogar mit 
Original-Luftpumpe), ein Mercedes-Benz 
220 S Cabriolet“ von 1957 mit Lenkrad-
schaltung, ein „300 SE“ mit Leichtmetall-
motor, alte „Volvo“ oder ein „Rolland-Pi-
lain“ von 1904, an dem Wittemann aktuell 
arbeitet. Viele wären und sind fahrbereit, 
„aber auch da gibt’s eben immer etwas zu 
reparieren.“ Auf Autofriedhöfen, die auf-
gelöst wurden, habe er Teile bekommen, 

erzählt Wittemann über seine jahrelange 
Suche nach passenden Sachen. 

Einkaufstouren bei Camping-
urlauben in Europa
Um all die Teile und Oldtimer zu bekom-
men, war er in ganz Europa unterwegs. 
„Teilweise musste ich mehrmals hin, um 
den Verkäufer zu überzeugen“, schmunzelt 
Wittemann über seine „Einkaufstouren“, 
übrigens immer im Rahmen von Camping-
urlauben mit der Familie. „Mein Vater hat 
es schon fast gerochen, wenn irgendwo in 
einer Scheune ein Fahrzeug stand“, erzählt 
Tochter Birgit Leicht, die mit Autos und 
Werkstatt quasi groß geworden ist.

Und Wittemann fand, was er suchte – 
und fing Stück für Stück mit der Restau-
rierung der Fahrzeuge an – wie aktuell mit 
dem „Rolland-Pilain“, einem Fahrzeug mit 
Holzaufbau. „Wenn man da etwas restau-
riert, muss es original sein, das geht bis 
zu den Schrauben“, erklärt Wittemann. 
Das Fahrzeug dürfte wohl einzigartig sein. 
Der Holzaufbau bringt den Wagen in die 
„Klasse A“, ab 1905 wäre es „Klasse B“, 
„so etwas findet man kaum“, schildert 
Wittemann mit leuchtenden Augen: „Da 
musste ich auch jahrelang verhandeln, bis 
ich ihn bekam.“ Man sieht es ihm an, dass 
er stolz darauf ist, dass der Wagen nun 
im Badischen steht: „Die Seltenheit dieser 
Automobile treibt mich an!“ 

Der „Rolland-Pilain“ bekommt keine 
Frontscheibe, „denn die gab es damals 
nicht.“ Der Lenker ist außerdem rechts, 
das hat aber nichts mit England zu tun, 
sondern damit, dass die Fahrer damals 
oft scheuenden Pferdefuhrwerken auswei-
chen mussten – und den Straßenrand se-
hen wollten! Das Polster wurde von einem 
Sattler gerichtet, ein Dreher kümmerte sich 
um die Bremstrommel, ein Schuster küm-
merte sich um die Gurte, die Blattfedern 
gingen zu einem Schmid, ein Schreiner 

Obermeisterin der Kraftfahrzeug-Gewerbe-Innung Bruchsal Birgit Leicht mit ihrem Vater Armin 
Wittemann, dem ehemaligen Obermeister der Innung – zwischen einem „BMW Dixi“ von 1927 
und „Rochet-Schneider 25 CV“ von 1910.

Hier gibt´s den 

YouTube-Clip 

„Behind the 

Scenes“  

zu dieser  

craft.-Reportage
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Armin Wittemann in seinem „Rolland-Pilain“ 
von 1904, der aktuell restauriert wird.

Titelstory

ging den Holzaufbau an, der Kühler wurde 
in Mannheim instand gesetzt, die Original-
Holzspeichen hat Tochter Birgit herge-
richtet: Stück für Stück geht’s vorwärts, 
natürlich ohne Werkstattbuch oder Hand-
buch. „Wenn man so ein Fahrzeug ausei-
nandernimmt, dann bekommt man schon 
die nötigen Infos“, erklärt Wittemann – und 
strahlt dabei: „Man muss eben vieles dabei 
rekonstruieren.“ Denn auch der „Rolland-
Pilain“ soll wieder fahrbereit werden! 

Glückliche Fügung
Dass er Kfz-Mechaniker wurde, sei 
eine Fügung des Schicksals, betont 
der 80-Jährige: „Es gab damals nicht 
so viele Lehrstellen, ich fand eine – und 
war glücklich“, schildert der Sohn eines 
Malers seinen Ausbildungsweg. „Dafür 
nahm ich es auch in Kauf, jeden Tag eine 
Stunde mit dem Zug nach Karlsruhe zu 
fahren, dann vom Bahnhof zum Betrieb 
zu laufen – und abends wieder retour.“ 
Er wurde gründlich unterrichtet, „habe 
auch trotz der langen Anfahrt keine 
Stunde versäumt“, wie er anmerkt. Da-
nach machte er den Meister, war enga-
giert in der IHK, sorgte für Ausbildungs-

inhalte, führte Blockunterricht ein, sorgte 
für Ausbildungsplätze im Kfz-Handwerk 
für Mädchen – und hat bis zum Eintritt 
in den „Ruhestand“ über 150 Lehrlinge 
selbst ausgebildet. Dazu kamen weitere 
Tätigkeiten für den engagierten und er-
folgreichen Handwerker und Unterneh-
mer: ob AOK-Vorstand, Aufsichtsrat in 
der Bank, Obermeister der Innung oder 
Berater für Ministerien. „Es ging dabei 
meist um den Ausbildungsverbund“, so 
Wittemann. Kein Wunder, dass diese 
Leistung mit dem Bundesverdienstkreuz 
gewürdigt wurde. „Meine Frau hat aber 
bei all den Tätigkeiten immer die Stellung 
gehalten“, betont Wittemann dankbar.

Im Laufe der Jahre hat sich sein frühe-
rer Lehrberuf doch kräftig verändert. Be-
sonders bei der Elektronik sei die enorme 
Entwicklung in der Kfz-Branche ablesbar. 
„Früher war ein Auto eine handwerkliche 
Sache, heute ist oft ein Elektroniker ge-
fragt“, so Wittemann – und schaut dabei 
etwas verträumt auf seine automobilen 
Schmuckstücke: „Werte bewahren – das 
ist Handwerk par excellence.“

Bei diesen historischen Fahrzeugen zei-
gen sich zudem „die vielen Facetten des 

Handwerks auch branchenübergreifend“, 
so Andreas Reifsteck, Geschäftsführer der 
Kreishandwerkerschaft Region Karlsruhe: 
„Viele der über 130 Ausbildungsberufe 
kommen rund um diese Fahrzeuge zu-
sammen – und dabei sind neben Know-
how auch Leidenschaft und Kreativität ge-
fragt, wie immer im Handwerksberuf.“

Dass Automobile der Familie liegen, 
zeigt sich wohl auch daran, dass beide 
Töchter Automechaniker gelernt haben 
und Birgit Leicht mittlerweile den Betrieb 
führt: „Ich bin ja quasi in den Beruf rein-
geboren worden“, schmunzelt die Ober-
meisterin der Innung. Nach seinem Eintritt 
in den Ruhestand wollte Armin Wittemann 
eigentlich nur noch Oldtimer restaurieren, 
„aber auch da hat man immer viel Arbeit, 
das hört ja nie auf“, betont Wittemann. 
Der Hang zu alten Autos ist da, schon al-
lein bei der Suche nach Ersatzteilen: „Die 
geht immer weiter! Man findet ja kaum 
noch etwas, muss dann die Sachen sel-
ber machen.“ Aber er hat tatkräftige Hilfe 
– auch in der eigenen Familie. 

Johannes Wagner

KH-YouTuberin ALISA nimmt 
begeistert Platz.

Blick in die Geschichte des Automobils bei Kfz-Meister Armin Wittemann in Waghäusel.

Frontblick auf den Rochet-Schneider 25 CV.
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Hier gibt´s den 

YouTube-Clip  

zur Oldtimer- 

Sammlung von 

Kfz-Meister  

Armin Wittmann
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Im Jahr 2004 erstand Peter Freier eine alte NSU Quickly von 
seinem ehemaligen Schullehrer. Dieser hatte sich erinnert, dass 
sein Schüler seinerzeit dem Oldtimer-Virus verfallen war, und so 
lag es nahe, ihm die Maschine aus dem Nachlass seines Va-
ters anzuvertrauen. Die Quickly aus dem Jahr 1954 war bis zur 
letzten Schraube im Originalzustand und nur etwas staubig und 
rostig. Mindestens 20 Jahre hatte sie in einem dunklen Keller in 
Karlsruhe auf ihre Wiederbelebung gewartet. Nach der Durch-
sicht und dem Reinigen des Vergasers erwachte die Maschine 
nach langer Zeit und kurzem Anschieben wieder zum Leben. 
Die platten Reifen wurden aufgepumpt und eine erste Runde 
im Hof gedreht. Begeistert von der Agilität und Einfachheit des 
Mopeds, zerlegte Peter die Maschine in den folgenden Wochen 
vollständig und überholte alle Teile sorgsam. Dabei blieb nicht 
nur der Originallack, sondern jede einzelne Schraube original 
erhalten. Lager, Dichtungen und Bowdenzüge wurden jedoch 
erneuert. Der Rost wurde schonend entfernt und mit Wachs 
konserviert. 

Bei den folgenden Touren, teilweise begleitet von einem wei-
teren Quickly-begeisterten Kollegen aus der Quickly-Szene, 
sind bis zu 300 km am Tag möglich, was jedoch 8-10 Stunden 

Mit der Quickly europaweit on Tour

Mopedfahren als Meditation

Zur Person:
Die hier gezeigte Quickly und 
Peter Freier sind beide Bau-
jahr 1965.
Glücklich verheiratet,  
zwei liebe Kinder.
1. Metallbauerausbildung
2. Studium an der  

FHT Esslingen
3. SFI (IWE) an der  

SLV Mannheim
4. Seit über 25 Jahren führen 

Klaus und Peter Freier 
zusammen ihre Schlosserei 
mit zehn Mitarbeitern, dar-
unter zwei Auszubildende, 
in Ubstadt.

5. Seit zehn Jahren Obermeis-
ter der Stahl- und Metall-
bauer-Innung Bruchsal.

Obermeister Peter Freier und seine Quickly.

Vollgasfahrt voraussetzt. „Die kleinen Maschinen machen das ja 
klaglos mit, eher der Fahrer ist hier der Schwachpunkt. Nach 3-4 
Stunden weichen die Kreuzschmerzen einem Taubheitsgefühl“, 
witzelt Peter Freier. 

Fahrten auf dem Oldie-Moped folgen stets ihren eigenen 
Gesetzen. In der Regel ergibt man sich nach einem hektischen 
ersten Tag seinem Schicksal … schneller wird’s halt nicht. Dann 
gleicht das Mopedfahren fast schon einer Meditation und ist sehr 
erholsam. 

Die Suche nach einem Hotel, einer kleinen Pension oder ei-
nem geeigneten Zeltplatz bleibt weitgehend dem Zufall überlas-
sen und wird kurzfristig am späten Nachmittag gefällt. „Das Fest-
legen einer Route und eines genauen Zeitplans ist nur hinderlich, 
weil immer mit einer Panne oder Verzögerung gerechnet werden 
muss“, meint Peter. Zudem sollte man schöne Momente genie-
ßen und sich beim Fahren Zeit lassen. Zum Schluss legt uns 
Peter noch ein Buch ans Herz: „Zen und die Kunst ein Motorrad 
zu warten“ von Robert M. Pirsig. Erst lesen, dann schrauben, 
dann fahren. 

In diesem Sinne: Allzeit gute Fahrt, lieber Peter!
Andreas Reifsteck

Hier gibt’s 

noch mehr 

Fotos von  

Peter Freier 

und seiner 

Quickly

Titelstory
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Unsere YouTuberin  

ALISA
 

„Ich bin Alisa Ehlgötz,  
19 Jahre jung, und bei der Kreishand-

werkerschaft Region Karlsruhe für die Be- 
treuung der Sozialen Medien zuständig. Zu 
meiner Hauptaufgabe zählt es unter ande-
rem, unseren KH YouTube-Kanal für die 
Nachwuchskräftegewinnung zu betreuen, 
und ich sorge dort regelmäßig für neue 
Videos.  
Für Ihre Ideen und Anregungen bin 
ich dankbar. Schreiben Sie mir: 
alisa@kh-karlsruhe.de.“

KH-Vorstandsmitglied  
Siegfried Hatz  
stellt sich vor 

Mitglied des KH-Vorstands bin ich geworden, 
weil … man nur durch die eigene Mitarbeit und das eige-

ne Einbringen etwas bewegen und die Zukunft mitgestalten kann.

In unserer KH möchte ich erreichen, dass … das Handwerk als das erkannt wird, 
was es ist: modern, wirtschaftsstark, abwechslungsreich.

Die wichtigsten Themen sind für mich … das Handwerk aus seiner verstaubten Ecke her-
ausholen, zeigen, dass die Digitalisierung und moderne Technik längst Einzug gehalten haben 
und man am Ende das Ergebnis seiner Arbeit mit Stolz sehen, fühlen und auch zeigen kann.

Die besten KH-Veranstaltungen … die craft.ROADSHOW und der craft.werk Busi-
ness-Abend, bei denen wir uns attraktiv in einem modernen Format präsentieren.

Nachwuchskräfte gewinnen wir … mit modernen, attraktiven Ausbildungsplät-
zen, frühzeitigem Aufzeigen von Fortbildungs- und Aufstiegsmöglichkeiten im 
Handwerk, die bis zur Selbstständigkeit führen können… 

Ich wünsche mir, dass das Handwerk in 
zehn Jahren … wieder einen höheren 
Stellenwert in unserer Gesellschaft hat 
und die Arbeit unserer Handwerks-
betriebe, insbesondere unsere 
Mitarbeiter, die entsprechen-
de Anerkennung und Ent-
lohnung bekommen… 

Alter: 60

Innung: Bäckerinnung  
Karlsruhe

Name des Betriebs:  
Hatz Bäckereibetriebe GmbH

Anzahl der Mitarbeiter: 230

Schwerpunkte des Betriebs: 
Herstellung von Back- und 
Konditoreiwaren sowie Snacks

Motto: Backen mit Leiden-
schaft. Das Handwerk leben.

  Aus der KH  

craft. / Sommer 2020   
 

Hier geht's  

zum YouTube- 

Kanal der  

Kreishand- 

werkerschaft  

Region Karlsruhe
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Rechenzentrum, Managed Service und 
Telekommunikation für B2B-Kunden

Interesse an einem Angebot? vertrieb@telemaxX.de 
www.telemaxX.de

8.000 m² Rechenzentrums-Fläche

5 Rechenzentren in Karlsruhe

Höchstmögliche Verfügbarkeit

Redundante Glasfaseranbindung

100 % Made in Karlsruhe

D ie Unternehmerfrauen im Hand-
werk (UFH) blicken mittlerweile auf 
42 Jahre zurück, in denen sich der 

Verein zu einem großen Netzwerk an Frau-
en entwickelt hat, die sich gegenseitig un-
terstützen. Mittlerweile haben sich allein in 
Baden-Württemberg über 50 Arbeitskreise 
gegründet, die es sich zur Aufgabe gemacht 

haben, Frauen mit Beratung, Weiterbildung 
und Austausch in ihrer Selbstständigkeit 
und Unabhängigkeit zu unterstützen. Die 
ursprüngliche Idee lag darin, Frauen, die im 
Unternehmen ihres Mannes mitarbeiteten, 
eine Möglichkeit zu geben, sich abzusi-
chern und sich zusätzliches Wissen anzu-
eignen, um zu lernen, auf eigenen Beinen 
zu stehen. Heute stehen Frauen nicht mehr 
„nur“ hinter ihren Männern – sie können 
es locker mit ihnen aufnehmen. Und ge-
nau das wollen wir bestärken. Frauen ha-
ben eigene Ziele, für die sie selbstbewusst 
einstehen und die sie auch realisieren. Die 
Frau darf auch Chef sein. Chefin ihres ei-
genen Unternehmens, Chefin ihres eigenen 
Betriebs. Das mag nicht immer leicht sein, 
aber es wird leichter, wenn wir uns gegen-
seitig unterstützen. Wenn wir voneinander 
lernen, uns austauschen, uns gegenseitig 
bestärken, Kontakte knüpfen und uns fach-
lich fortbilden. Die UFH bietet genau dieses 

Mehr Informationen gibt es auf der 
Website www.ufh-ka.com oder  
kontaktieren Sie orthey@ufh-ka.-com

Netzwerk. Ein Netzwerk für Unternehmer-
frauen. Ganz egal, ob Frau dieses Unter-
nehmen selbst führt oder an der Seite ihres 
Mannes für sich einsteht. Eins ist deutlich: 
Die Zahl der selbstständigen Unternehme-
rinnen ist in den letzten Jahren gestiegen 
und wird weiter steigen. Genau deshalb 
ist es uns ein Anliegen, noch sichtbarer zu 
werden. Der neu gewählte Vorstand hat 
es sich zur Aufgabe gemacht, den Verein 
weiter voranzubringen und sich noch bes-
ser an die Bedürfnisse der selbstbewuss-
ten Frau von heute anzupassen, um auch 
verstärkt jüngere Unternehmerinnen für den 
Verein zu gewinnen. 

Susanne Orthey

Unternehmerfrauen im Handwerk

Unser Vorstand (von links): Ulrike Linder, 
Karin Eyerer, Susanne Orthey, Anja Bomans-
Ritter, Manuele Matheoschat.

Unsere Partner    

Neuer Vorstand nimmt die Arbeit auf
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*  Mit dem VR-Smart flexibel Förderkredit bieten wir Unternehmen, Selbständigen und Gewerbetreibenden
im Rahmen des "KfW-Sonderprogramm 2020 – etablierte und junge Unternehmen" ab sofort eine schnelle
und einfache Kreditlösung. 

bis 100.000 Euro                               schon ab 1 % Nominalzins p.a.   
Laufzeit 24 bis 120 Monate            schnelle Entscheidung und Auszahlung 

Online abschließbar unter volksbank-karlsruhe.de/unternehmerkredit oder telefonisch unter 0721 9350-0. 

Schwierige Zeiten?
Wir sind da.

VR Smart flexibel Förderkredit 
– jetzt beantragen!

KfW-Förderung nutzen*!

In Kooperation mit:

Unternehmerfrauen im Handwerk

A m Montagmorgen des 13. Ja-
nuar 2020 trafen sich Maler 
und Verfahrensmechaniker der 

Heinrich-Hübsch-Schule (Azubis) um  
9 Uhr am Klosterweg 1b. Ab diesem Tag 
strichen ca. 19 Maler/innen und Verfah-
rensmechaniker/innen zwei Wochen lang 
Räume im 1. und 2. Stock der Heimstif-
tung Karlsruhe, die am 17. Februar 2020 
dort einzog. In den zwei Wochen war ge-
plant, dass 16 Räume gestrichen werden 
sollten. Da wir aber schneller als gedacht 
fertig wurden, konnten wir zusätzlich 
noch die Flure im 1. und 2. Stock frisch 
streichen. 

Schlussendlich wurden ca. 2.200 Qua-
dratmeter gestrichen. Wir lernten dabei, 
wie man abklebt, vorstreicht, streicht, 
walzt und zum Schluss, wie man mit 
Spachtel und Wasser Gerät und Werk-
zeug saubermacht. Am Mittwochmorgen 

des 15. Januar 2020 kam die Presse, die 
Bilder von uns machte und Fragen an un-
seren Schulleiter Hannes Ludwig stellte. 
Dieser zeigte sich begeistert von unserer 
Leistung. Am Donnerstagnachmittag des 
23. Januar 2020 fingen wir schon lang-
sam an aufzuräumen. Am Schluss beka-
men wir ein Zertifikat von unserem Schul-
leiter für unsere Leistung und die gute 
Zusammenarbeit. Am letzten Tag räumten 
wir noch die Eimer, Rollen, Pinsel und das 
restliche Arbeitsmaterial ins Auto. Die zwei 
Wochen waren auch eine tolle Erfahrung 
für uns als Klasse, da wir uns durch die 
Zusammenarbeit zu einer noch besseren 
Gruppe entwickelt haben. 

Wir hoffen, dass wir die Heimstiftung  
mit unserer Aktion unterstützen konnten, 
und wünschen der Heimstiftung und ihren 
Schützlingen einen guten Start und eine 
gute Zeit in ihrem „Übergangs-Zuhause“.

Bericht der Schüler der Heinrich-Hübsch-Schule Karlsruhe 

Berufsschüler renovieren Heimstiftung

Handwerker-Azubis – zwei Wochen ehren-
amtlich im Einsatz bei der Heimstiftung.

Viele Grüße aus der Farbabteilung der 
Heinrich-Hübsch-Schule!

Die Schüler B1FF2

Unsere Partner   
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Mehr als 2,3 Mrd. Menschen nutzen täg-
lich einen dieser Dienste. Kaum vorstell-
bar, dass immer noch zahlreiche Unter-
nehmen dieses Potenzial nicht nutzen. 
Unternehmen, die keinen professionellen 

Social-Media-Auftritt besitzen, existieren 
in der digitalen Welt nicht. Was früher 
offline gut funktioniert hat, verlagert sich 
immer mehr Richtung online. Durch die 
Corona-Krise wurde die Digitalisierung 
nochmals beschleunigt.

Stellen Sie sich vor, Sie sitzen in einem 
Fußballstadion mit 80.000 Personen. Alle 
80.000 entsprechen Ihrer Zielgruppe. 
Jetzt haben Sie die Möglichkeit, auf den 
Werbetafeln Ihre Werbung auszuspielen, 
und gleichzeitig berichten Sie über das, 
was Sie zum aktuellen Zeitpunkt suchen. 
Egal, ob Mitarbeiter, Neukunden oder 
eine bessere Markenbekanntheit! Alles 
kann zielgenau gesteuert & gemessen 
werden.

New Ground Marketing ermöglicht je-
dem KMU einen professionellen Soci-
al-Media-Auftritt.
Langfristiger Markenaufbau in Verbin-
dung mit individuellen Kampagnen si-
chert Ihnen hierbei den größtmöglichen 
Erfolg.

„Heutzutage verlieren Sie nicht gegen 
Qualität, sondern gegen Sichtbarkeit“

 Kontakt
Felix Schindele

felix.schindele@ 
newgroundmarketing.de

Telefon 07242 / 9 53 72 34

www.newgroundmarketing.de

Warum benötige ich jetzt einen  

professionellen Social-Media-Auftritt?

An alle Handwerker, die auch 
in der Corona-Krise weiter für 
uns alle da sind:

Passt auf euch auf – wir brauchen euch!

Vielen 
 Dank! 

Kreishandwerkerschaft KA

Eine optimale Online-Präsenz ist 
heute „ein Muss“.

„Die Jungen Hand-
werker unterstützen 
die Forderung eines 
Gründerzentrums des 
Handwerks in unserer 
Region. Wir brauchen 
Chancengleichheit,  
um den Nachwuchs  
im Handwerk  
nicht zu be- 
nachteiligen.“

Lisa Schaber,  
Vorsitzende der Jungen 
Handwerker

Unsere Partner    
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Walzbachtal. Der über 25-jährigen Firmengeschichte der 
multi-media systeme AG, Full-Service-Partner für Medien- und 
Veranstaltungstechnik, kann jetzt ein neues Kapitel hinzugefügt 
werden: Im Wössinger Gewerbegebiet „Hafnersgrund“ ist der 
Startschuss für einen repräsentativen Neubau der Firmenzen-
trale gefallen. Der Vorstandsvorsitzende der multi-media sys-
teme AG Klaus Peterlik, Bürgermeister von Walzbachtal Timur 
Özcan, Sparkassendirektor Marc Sesemann, Axel Deck von 
der FREYLER Industriebau GmbH sowie die gesamte Beleg-
schaft waren vor Ort.

Wir investieren in die Zukunft
Auf dem ca. 4.800 qm großen Grundstück entsteht ein Neubau 
mit einer Nutzfläche von 3.100 qm. Das Gebäude wird Büro-
räumen, einem Hochregallager für die Veranstaltungstechnik, 
einem Lager für die Medientechnik, einem funktionalen Tech-
nikbereich sowie einem über 225 qm großen und fast 10 Meter 
hohen Showroom Platz bieten. 

Offizieller Spatenstich für die neue  
Zentrale der multi-media systeme AG

multi-media systeme auf Wachstumskurs
Die multi-media systeme AG hat in den letzten Jahren enorm 
expandiert und sich zu einem der führenden Systemintegra-
toren für audiovisuelle Medientechnik im süddeutschen Raum 
entwickelt. Das kontinuierlich wachsende Unternehmen betreut 
namhafte Kunden wie beispielsweise 1&1 Internet, BLANCO, 
Ernst & Young, Karlsruher Institut für Technologie (KIT), Dr. 
Ing. h.c. F. Porsche AG, SAP Deutschland, SEW-EURODRIVE, 
Karlsruher Sport-Club (KSC), auch die Kreishandwerkerschaft 
Region Karlsruhe sowie den Europa-Park. 

Technik begeistert
Im energieeffizienten Neubau wird für die Beheizung und Küh-
lung der Räume eine Sole-Wasser-Wärmepumpenanlage mit 
Erdwärmesonden eingesetzt. Im Sommerbetrieb wird das 
Gebäude über die Erdsonden und Wärmetauscher ohne zu-
sätzliche Energie passiv gekühlt. Die Be- und Entlüftung des 
Gebäudes erfolgt durch eine zentrale mechanische Lüftungs-
anlage. Durch die darin integrierte Wärmerückgewinnung wird 
der Heiz- und Kühlenergiebedarf des Gebäudes deutlich re-
duziert. 

Über die multi-media systeme AG
Die Kernkompetenz liegt in der Planung, Integration und lang-
fristigen Betreuung von medientechnischen Systemlösungen 
für hochwertige Konferenz- und Schulungsräume, Veranstal-
tungs-, Kongress- und Hörsäle bis hin zu Sportstadien. 

Infos zur multi-media systeme AG gibt es auf www.mmsag.de.
Zusätzliche Informationen zur FREYLER Industriebau GmbH 
und deren Projekte erhalten Sie auf www.freyler.de.

Quelle: multi-media systeme AG

Blick in die Zukunft – die neue Zentrale der multi-media systeme AG

Unsere Partner   
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Krise als Chance
Die Corona-Krise und ihre Auswirkungen 
treffen gerade kleine Unternehmen sehr 
hart. In einigen Handwerksberufen sind 
Abstandsregeln relativ gut umzusetzen, 
Homeoffice und Online-Vertrieb dagegen 
nur schwer. Sie haben vielleicht Kurzar-
beit oder finanzielle Unsicherheiten? 

Mit der Corona-Pandemie gab es auch 
in meinem Leben einige Bereiche, in de-
nen ich meine Scheuklappen weiter öff-
nete und die Komfortzone verließ. Zum 
Beispiel Umsteigen von Live-Seminaren/
Trainings auf Videos und Online-Veran-
staltungen. 

Nutzen Sie den Wind  
der Veränderung
In jeder Krise steckt auch die Chance der 
positiven Entwicklung. Gewohnheiten 
werden leichter gebrochen, und somit 
haben wir mehr Energie für Fortschritt. 
Um das zu meistern, ist es wichtig, die 
Krise anzunehmen. Sehen Sie die Krise 
als eine Herausforderung und gehen Sie 
neue Wege. Endlich haben Sie vielleicht 
auch etwas mehr Zeit für Bewegung, 
Entspannung und Ihre Kinder. Damit Sie 
und Ihre Mitarbeiter sich bereits jetzt ge-
sund und fit halten können, habe ich für 
Sie einige Videos zur mentalen und kör-
perlichen Fitness vorbereitet. 

•	Wenn Sie Stress 
haben, verlassen Sie 
Ihre Komfortzone mit 
diesen kleinen Brain 
Fit-Übungen.  

•	Entspannen Sie 
Ihre Augen und den 
ganzen Körper. 

 

Mein Name ist Manuela Blanke, ich bin 
Diplom-Gesundheitspädagogin und selbst-
ständige Betriebliche Gesundheitsmanagerin. 
Ich bin 35 Jahre jung und seit neun Jahren 
im Gesundheitswesen tätig. 
 
Ob Gesundheitssport, Entspannung oder 
Stresskompetenz – mit meinem ganzheitli-
chen Ansatz bringe ich Sie und Ihre Mitarbei-
ter in Bewegung – physisch und psychisch.  
 
Ich werde Ihnen in einigen Ausgaben 
des craft.-Magazins praktische Tipps zur 
Gesundheitsförderung geben.

Manuela stellt 

sich vor

•	Pilates ist geeignet zur Prävention 
und Schmerzlinderung von Rücken-
beschwerden, so-
wie zur Schmerz-
linderung von 
Arthrose, Rheuma, 
Multiple Sklerose 
und Osteoporose.  

Läuft´s noch rund? 
Vielleicht nutzen Sie bereits das Ange-
bot der Nordic Walking Gruppe der 
Kreishandwerkerschaft Region Karlsru-
he? Vielleicht haben Sie auch das Jog-
gen oder Wandern für sich entdeckt? 
Verbessern Sie Ihre körperliche Aus-
dauer und befreien Ihren Körper nicht 
nur von Viren, sondern auch von Sor-
gen und Stress. Wie Sie es bei diesen 
Aktivitäten schaffen, frei von Blasen zu 
bleiben, erfahren 
Sie in meinem fol-
genden Video, mei-
nem zweiten Mega-
marsch-Training mit 
erreichten 81,4 km. 

Körperliche Fitness
Gesundheitsmaßnahmen für Führungs-
kräfte und Mitarbeiter werden vor allem 
in dieser schwierigen Zeit der Unge-
wissheit benötigt. Coaching, Stressma-
nagement und Seminare zu Schlafge-
sundheit bringen (wieder) Balance und 
Routine in den (neuen) Alltag. Mit Resili-
enz-Themen stärken Sie die innere Wider-
standskraft in Krisenzeiten. Achtsamkeits- 
und Entspannungstrainings schaffen eine 
kurze Auszeit am Tag. Pilates, Rückenfit, 
Fit Body (Power-Workout) und Ergono-
mie-Workshops sorgen für Ihre körperli-
che Fitness. Melden Sie sich einfach bei 
mir, wenn Sie sich und Ihren Mitarbeitern 
diesen Genuss bieten möchten.

Manuela Blanke

In Balance mit Manuela

Business in Motion

www.Mabalance.de

Fit und gesund mit der KH
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   Aus der KH   

S chauplätze der letzten drei craft.
ROADSHOWs waren die Pesta-
lozzischule in Durlach, die Real-

schule Neureut und die Anne-Frank-Schu-
le in Oberreut. Rund 500 Schülerinnen 
und Schüler hörten gebannt zu, wie der 
aus YouTube und dem TV weithin be-
kannte Comedian und Malermeister Oliver 
Gimber „Witz vom Olli“ von seinem beruf-
lichen und privaten Werdegang berichte-
te. Spannend und unterhaltsam schilderte 
er seinen Weg vom Maler zum vierfachen 
Unternehmer, zwölffachen Patenthalter 
und bundesweit bekannten Comedian. 
„Alles ist möglich“, rief er den Jugendli-
chen zu. Wichtig sei, mit dem Herzen und 
ganzer Leidenschaft dabei zu sein. 

Initiator des Formats „craft.ROAD-
SHOW“ ist die Kreishandwerkerschaft Re-
gion Karlsruhe. Unterstützung fand sie bei 
der Wirtschaftsförderung der Stadt Karls-
ruhe. So gelang es, den althergebrachten 
„Tag der Berufsinformation“ durch dieses 
zielgruppenorientierte Format zu erset-
zen, das die Schüler direkt anspricht. 

Viel Praxis erfahren
Die craft.ROADSHOW ist konzeptionell 
zweigeteilt. Nachdem Olli Gimber im the-
oretischen Teil die Neugierde der Jungs 
und Mädchen aufs Handwerk weckte, 
ging es zum praktischen Teil über. Hier 
konnten die Schüler selbst ausprobieren, 
was in ihnen steckt. Farbig ging es am 
Stand der Maler- und Lackiererinnung 
Mittelbaden/Nord zu. Dort hieß es, mit 
Pinsel oder Sprühflasche an der Graf-
fiti-Wand Kreativität zu zeigen. Bei der 
Metall-Innung Karlsruhe wurde den 3-D-
Druckern zugeschaut, oder es macht 
Spaß, mal zur Probe auf einem mega-
coolen und handgemachten Motorrad zu 
sitzen und sich fotografieren zu lassen. 
Praktisch ausprobieren durften sich die 
Jungs und Mädchen auch bei der Schrei-
ner-Innung Bruchsal. Mit verschiedenen 
Holzarbeiten und einem Nagelbrett wurde 
hier für den Handwerksberuf begeistert. 

Auch bei der Innung für Sanitär- & Hei-
zungstechnik Karlsruhe-Bruchsal ging es 
mit Druckluft praktisch zu. Am Schluss 
stand Olli Gimber seinen jungen Fans für 
Autogramme und Selfies zur Verfügung. 
Moderiert wurden die craft.ROADSHOWs 
von Karsten Penz vom Radiosender und 
KH-Medienpartner „Die neue Welle“. 

Begeistert von diesem jungen und ef-
fektiven Format zeigten sich nicht nur die 
Rektoren der Schulen, sondern auch Oli-
ver Witzemann von der Wirtschaftsförde-
rung der Stadt Karlsruhe war voll des Lo-
bes: „Es ist uns wichtig, das Handwerk zu 
unterstützen“, betonte er. Für den Ober-
meister der Maler- und Lackiererinnung 
Mittelbaden/Nord, Thomas Lambrix, ist 
das Format ideal, weil es hilft, das Hand-
werk praktisch und modern zu präsentie-
ren, so wie das Handwerk eben auch ist. 
„Die craft.ROADSHOW ist ein toller Tür-
öffner zu den Jugendlichen“, so Lambrix.

Es gibt viele Handwerksberufe. Um 
den Schülern eine Entscheidungshilfe an 
die Hand zu geben, erhielten alle am Ende 
der Show einen riesigen Faltplan mit al-
len Berufen. Mittels Smartphone und QR-
Codes erreicht man so die verschiedenen 
Ausbildungsberufe, und es können Video-
clips gestartet werden, in denen man alles 
über diese Berufe erfahren kann. Ergän-
zend dazu machte YouTuberin ALISA von 
der Kreishandwerkerschaft Region Karls-
ruhe mit einem Flyer auf die Möglichkeit 
aufmerksam, über die KH an einen Prakti-
kumsplatz im Handwerk zu gelangen. 

Monika John

Weitere Infos auf 
www.handwerk-region-karlsruhe.de

Weitere 500 Schüler informierten sich 

über Karrieren im Handwerk 
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craft.ROADSHOWs mit 
„Witz vom Olli“ begeisterten

Den Nagel auf den Kopf treffen fällt den  
Schülern nicht schwer.

Erfolg als Maler und Comedian: Das inter-
essiert die Schüler, gespannt hören sie Olli 
Gimber zu.

Autogramme und Selfies von Olli Gimber (r.) 
sind heiß begehrt. KH-Geschäftsführer  
Andreas Reifsteck (2. v. r.) gefällt es.

Hier gibt´s den 

YouTube-Clip  

zur  
craft.ROADSHOW 

mit „Witz vom 

Olli“

Kreativ an der Graffiti-Wand.
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Unsere Partner    

Special PRICES
NUR bis zum 15. September 2020

BUSINESS  
HOMEPAGE

statt bisher 1495 € 

nur  999 €

FACEBOOK ODER GOOGLE ADS*

Röser MEDIA GmbH & Co. KG
Fritz-Erler-Straße 25 · 76133 Karlsruhe
Telefon (07 21) 37 19 - 0 · Telefax (07 21) 37 19 - 400
Internet: www.roeser-medienhaus.de

Ihr Röser MEDIA-Team steht Ihnen bei Fragen gerne zur Seite.

Specialized in:

Mobile adsSearch ads

JETZT  
BUCHEN

BEZAHLEN IM 
OKTOBER

GOOGLE MY BUSINESS  
& AUSKUNFT.DE 

statt bisher 349 € 

nur  199 €

REICHWEITE2

*60% Budget & 40% Serviceanteil

Paket M (150 €/mtl. für 12 Monate)
Hier erhalten Sie 

75 € Startguthaben  
extra zu Ihrem Budget

Paket L (200 €/mtl. für 12 Monate)
Hier erhalten Sie 

100 € Startguthaben  
extra zu Ihrem Budget

Paket XL (300 €/mtl. für 12 Monate)
Hier erhalten Sie 

150 € Startguthaben  
extra zu Ihrem Budget
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Am 12. Mai 2020 hat die Datenschutz-
konferenz die Orientierungshilfe „Maß-
nahmen zum Schutz personenbezogener 
Daten bei der Übermittlung per E-Mail“ 
veröffentlicht (https://www.datenschutz-
konferenz-online.de/orientierungshilfen.
html). Hier das Wichtigste für Hand-
werksbetriebe und Innungen in kompak-
ter Form:

1. Registrierung von  
E-Mail-Adressen
Wir empfehlen die Nutzung von individu-
ellen Unternehmens-E-Mail-Adressen für 
Mitarbeiter (z. B. maxi.mitarbeiter@firma.
de). So wird sichergestellt, dass Kunden 
genau wissen, wer versendete E-Mails 
bekommt und wer genau für die Bear-
beitung der E-Mail zuständig ist. 

Bei der Auswahl des E-Mail-Providers 
achten Sie bitte darauf, dass ein „Auf-
tragsverarbeitungsvertrag“ vorliegt. Seit 
Einführung der DS-GVO 2018 müssen 
E-Mail-Provider gesondert auf den Daten-
schutz verpflichtet werden. 

2. Nutzung des E-Mail-Post-
fachs durch Mitarbeiter
Bitte fordern Sie Mitarbeiter auf, ihre 
privaten E-Mail-Accounts und ihren 
Unternehmens-E-Mail-Account strikt zu 
trennen, und untersagen Sie die priva-
te Nutzung. Wird die Nutzung des be-
trieblichen E-Mail-Postfachs zu privaten 
Zwecken erlaubt, müsste der Betriebsin-
haber bei jedem Zugriff auf das E-Mail-
Postfach des Mitarbeiters – zum Beispiel 
im Krankheitsfall oder nach einer Kün-
digung – den jeweiligen Mitarbeiter um 
Erlaubnis fragen. Wenn Sie die Nutzung 
zur privaten Nutzung von Vornherein ver-
bieten, ist der Zugriff durch den Betriebs-
inhaber jederzeit erlaubt.

Im Übrigen hat das Privatnutzungs-
verbot weitere Konsequenzen: Sollte sich 
herausstellen, dass der betriebliche E-
Mail-Account oder die betriebliche EDV-
Anlage genutzt wurde, um Bewerbungen 
an Konkurrenzunternehmen zu versenden, 
könnte dies einen Abmahn- oder sogar 
Kündigungsgrund darstellen. Zum Schutz 
von Arbeitgeber und Arbeitnehmer gilt da-
her: Mitarbeiter sollten betriebliche E-Mail-

Postfächer und betriebliche Computer 
nicht für private Zwecke nutzen. 

3. Versenden von E-Mails
E-Mails müssen verschlüsselt werden. 
Es wird zwischen Ende-zu-Ende-Ver-
schlüsselung und Transportverschlüsse-
lung unterschieden. Die Ende-zu-Ende-
Verschlüsselung schützt nicht nur den 
Transportweg, sondern auch ruhende 
Daten. „Der Einsatz von Transportver-
schlüsselung bietet einen Basisschutz 
und stellt eine Mindestmaßnahme zur 
Erfüllung der gesetzlichen Anforderun-
gen dar. In Verarbeitungssituationen 
mit normalen Risiken wird dabei bereits 
durch die Transportverschlüsselung eine 
ausreichende Risikominderung erreicht.“ 
(Orientierungshilfe der Datenschutzkon-
ferenz). Bei der Datenverarbeitung von 
Handwerksbetrieben ist im Normalfall die 
Transportverschlüsselung ausreichend. 
Bei der Auswahl Ihres E-Mail-Providers 
ist darauf zu achten, dass dieser mindes-
tens den Aufbau von TLS-Verbindungen 
(Verschlüsselungstechnik) unterstützt. 

4. Archivierung von E-Mails 
„Handelsbriefe“ müssen für sechs Jah-
re archiviert werden. Hierzu gehört ein 
Großteil der im Zusammenhang mit der 
Anbahnung und Ausführung von Verträ-
gen geführten Korrespondenz einschließ-
lich E-Mails. Buchungsbelege müssen 
zehn Jahre aufbewahrt werden. Andere 
E-Mails, wie zum Beispiel Werbung, kön-
nen natürlich sofort gelöscht werden.

Wir empfehlen grundsätzlich den Ein-
satz gängiger E-Mail-Programme, die lo-
kal auf Ihrem Rechner installiert werden 
(z. B. Microsoft Outlook, Mozilla Thun-
derbird o. Ä.). Diese lokal gespeicherten 
Programme ermöglichen es, über eine 
Standard-Archivierungsfunktion E-Mail-
Archivdateien lokal auf Ihrem Rechner 
oder auf einer externen Festplatte zu 
speichern. Wir empfehlen, die Funktion 
„Auto-Archivierung“ zu aktivieren. Ein Zu-
griff auf die archivierten Dateien ist über 

E-Mail-Versand und E-Mail-Archivierung 

Datenschutz im Alltag
 Kontakt

Rechtsanwalt  
Dominik Güneri, LL.M 

Datenschutzbeauftragter der Kreis-
handwerkerschaft Region Karlsruhe

Fachanwalt für Informationstechnolo-
gierecht (IT-Recht)

Master of Laws – Europäisches und 
internationales Unternehmensrecht 

Datenschutzbeauftragter TÜV®

c/o Descharmes &  
Güneri Rechtsanwälte

www.dg-kanzlei.de 

die genannten E-Mail-Programme kom-
fortabel möglich.

Am Anfang eines Kalenderjahres dür-
fen Archivdateien (E-Mails) gelöscht wer-
den, die zu diesem Zeitpunkt älter als 
sechs Jahre sind. Sollten in den E-Mails 
Daten enthalten sein, die Sie zur Abwehr 
von Gewährleistungsansprüchen noch 
benötigen, dürfen Sie diese Dateien bis 
zu 30 Jahren speichern. 

5. Sperrung von E-Mail-
Adressen der ehemaligen 
Mitarbeiter
Wenn Mitarbeiter das Unternehmen ver-
lassen, empfehlen wir, die Daten des 
jeweiligen Postfachs zu archivieren. An-
schließend sollte das Passwort geändert 
werden, damit der ehemalige Mitarbeiter 
nicht mehr auf das Postfach zugreifen 
kann. Zudem sollte eine Weiterleitung 
zu dem Postfach des nun zuständigen 
Mitarbeiters eingerichtet werden. Eine 
automatische Antwort, mit der dem Ab-
sender das Ausscheiden des ehemaligen 
Mitarbeiters und die Daten des nun zu-
ständigen neuen Mitarbeiters mitgeteilt 
werden, macht ebenfalls Sinn. 

Dominik Güneri

KH-Datenschutzbeauftragter
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Aus der KH

Melde dich unter 
alisa@kh-karlsruhe.de 
Telefon 0721-9 32 84 15

im Handwerk 
Praktikum 

gesucht? 

ALISA hilft!

Kreishandwerkerschaft KA

	
Einladung zum Workshop

Kundengespräche, Absprachen im Team, Meetings oder Sitzungen 
erfolgreich und souverän meistern. 90 Minuten Einführung in ZOOM 
und seine Möglichkeiten, um sofort ins Gespräch zu kommen – 
ohne Anfahrt, ohne Zeitverlust, direkt auf Knopfdruck. 

Die Kreishandwerkerschaft Region Karlsruhe und ihr Kooperations-
partner laden ein, dieses aktuelle Thema über ZOOM oder vor Ort 
kennenzulernen und auszuprobieren am 

Donnerstag, 10. September 2020  
um 18.30 Uhr 

Veranstaltungsort: RAUM13,  
Kreishandwerkerschaft Karlsruhe, 
Rüppurrer Str. 13, 76137 Karlsruhe 

Anmeldung bitte an 0721 / 9 32 84 0  
oder kh@handwerk-region-karlsruhe.de mit Angabe 

	 vor Ort (coronabedingt nur 8 Personen zugelassen, es zählt  
	 der Eingang der Anmeldung) oder 

	 virtuell (bitte E-Mail-Adresse angeben, damit wir Ihnen Info  
	 zu Zoom und Zugangsdaten senden können. Einwahl über  
	 Laptop, Handy oder Tablet möglich). 

„Online-Meetings meistern“ ist eine gemeinsame Veranstaltung der 
KH und Daniel Wensauer-Sieber, Partner von sieber l wensauer-
sieber l partner. Alle Teilnehmenden lernen das Werkzeug ZOOM 
kennen, viele Tipps und Kniffe, ein Online-Meeting gut zu gestalten, 
auszuprobieren und digital souverän zu agieren.

Wir freuen uns auf Sie! 

Kreishandwerkerschaft KA

www.handwerk-region-karlsruhe.de

Online-Meetings meistern und in  
der virtuellen Welt sicher mitspielen

W E R T E  M E N S C H E N  W I R K U N G

sieber | wensauer-sieber | partner 

www.sieber-wensauer.de

Klare Strukturen und 
hochmoderne technische 
Ausstattung.

Informationen zur Buchung: 
www.raum13-karlsruhe.de
oder per Telefon 0721 / 93 28 40

Jetzt wieder buchbar!
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Die JUNGEN HANDWERKER
der Kreishandwerkerschaft Region Karlsruhe  
suchen Handwerkerinnen und Handwerker  
bis 35 Jahre, die Interesse daran haben, einen 
Jugendverband des Handwerks mitaufzubauen, 
sich zu vernetzen und in einem gewerkeüber- 
greifenden Team junger Handwerker und Aus- 
zubildender handwerksrelevante Themen und 
Projekte voranzutreiben! 

Kontaktiert bei Interesse bitte  
die Vorsitzende Lisa Schaber 
E-Mail: lisa@schaber.cc
www.junge-handwerker-ka.de

WE WANT YOU!

29. August 2020
Guido Woll
(Obermeister der Innung für Elektro- 
und Informationstechnik Bruchsal)
zum 55. Geburtstag

21. September 2020
Peter Oesterlin
(Obermeister der Elektro-Innung 
Karlsruhe)
zum 50. Geburtstag

25. September 2020
Joachim Wohlfeil
(Präsident der Handwerkskammer 
Karlsruhe und Ehren-Kreishand-
werksmeister)
zum 70. Geburtstag

3. Oktober 2020
Wolfgang Barth
(Stv. Ehrenkreishandwerksmeister 
und Mitglied des Ehrenrats)
zum 90. Geburtstag

Jubiläumsgeburtstage August  
bis November 2020

Herzlichen Glückwunsch unseren Vorstandsmitgliedern, Obermeistern, 
Geschäftsführern der Innungen und Ehrenmitgliedern der Kreishand-
werkerschaft Region Karlsruhe zu ihrem runden Geburtstag.

21. Oktober 2020
Prof. Dr. Gerhard Seiler
(Oberbürgermeister a.D. und  
Ehrenmeister)
zum 90. Geburtstag

26. Oktober 2020
Dipl. Ing. Thorsten Leicht
(Obermeister der Schreiner-Innung 
Bruchsal und Vorstandsmitglied der KH)
zum 35. Geburtstag

25. November 2020
Hans-Peter Freier
(Obermeister der Stahl- und  
Metallbauer-Innung Bruchsal)
zum 55. Geburtstag

28. November 2020
Reiner Schaber
(Obermeister der Bauinnung  
Karlsruhe-Bruchsal)
zum 60. Geburtstag

Sollten wir einen Jubiläumsgeburtstag 

übersehen haben, sind wir für einen  

freundlichen Hinweis dankbar.

15.230
Patentanmeldungen im Jahr 
2019. Damit liegt Baden-
Württemberg bundesweit an 
der Spitze. 

Quelle: © 2020 Wirtschaft digital Baden-Württemberg

Zahl des Monats

Betriebsferien 
der Geschäftsstelle

vom 17.08.2020 
bis 21.08.2020

Ab dem 24.08.2020 sind 
wir wieder für Sie da.

   Aus der KH   

Wir wünschen Ihnen  allen 
eine schöne, sonnige und 
erholsame Sommerzeit.
Ihr Gregor Wick & Team

Seit 2001 für zahlreiche Firmen, 
Verbände und Vereine in der Region tätig

www.fkm-verlag.de

Mittelstand 
und 
Handwerk e.V. MH

RAUM+FARBE
Wir gestalten Meisterhaft.

Raum + Farbe · Sigmaringer Straße 39 · 70567 Stuttgart

Raum + Farbe · Sigmaringer Str. 39 · 70567 Stuttgart · Telefon 07 11 - 7 80 31 02 · Telefax 7 80 08 05
Inhaber: A. Cender -Uhl · Ust-Id. Nr. DE 147763047 · E-Mail: info@raumundfarbe-stuttgart.com

• Bodenbeläge
• Gardinen
• Sonnenschutz
• Laminat
• Fertigparkett
• Malerarbeiten
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Ausführung, Aufmaß und Abrechnung erfolgt nach VOB/C DIN 18363 bzw. DIN 18366.
Rechnung ist bis zum Ende des 2. Jahres aufzubewahren, das dem Jahr der Rechnungsstellung folgt.

Die
Raumgestalter

      

Anwaltskanzlei
Ariane Spitzer

Rechtsanwaltsfachangestellte  
Lisanne Spitzer
Schwanengasse 13
74821 Mosbach

Tel.: 0 62 61 / 9 39 74 - 0
Fax: 0 62 61 / 9 39 74 - 12

RaFa-L-Spitzer@t-online.de

VK_Spitzer Lisanne_2017.indd   1 13.03.2017   09:21:14



 Für alle Fälle …

Die Anwälte GGG
Pforzheimer Straße 21, 76227 Karlsruhe
Telefon: 0721 944300 
Durchwahlen KFZ-Unfallschaden: 0721 94430-36, -37, -38
E-Mail: post@ggg-kanzlei.de
Homepage: www.ggg-kanzlei.de

„Der Erfolg unserer Sozietät liegt in der Kombination aus überschaubarer Größe und fachlichem Können.  
Bei der Betreuung der Mandanten hat neben der juristischen Qualität das persönliche Vertrauensverhältnis 
hohe Priorität. Wir erarbeiten kreative und zielorientierte Lösungen, die lang fristig Bestand haben.“  
 – Peter Göhringer

Ihre Spezialisten auf dem gesamten Gebiet des Verkehrsrechts stehen Ihnen auch für die rechtliche Beratung und Durchsetzung Ihrer 
Interessen in folgenden Rechtsgebieten zur Verfügung:

 die richtigen Partner.

Peter Göhringer
Fachanwalt für Verkehrsrecht
Partneranwalt des baden-württembergischen Kfz-Gewerbes
Vertrags- und Vertrauensanwalt des VW/AUDI Partnerverbandes e. V.

Tätigkeitsschwerpunkte: Versicherungsrecht, Erbrecht, Inkasso

Andreas Raab
Fachanwalt für Bau- und Architektenrecht

Tätigkeitsschwerpunkte: Verkehrsrecht, Verwaltungsrecht, Inkasso

Sabine Prestenbach
Fachanwältin für Verkehrsrecht

Fachanwältin für Miet- und Wohnungseigentumsrecht

Tätigkeitsschwerpunkte: Versicherungsrecht, Vertragsrecht

Anke Harms-Reinwald
Rechtsanwältin

Tätigkeitsschwerpunkte: Familienrecht, Verkehrsrecht, Versicherungsrecht

Jac que li ne Thie le
Rechts an wäl tin

Interessenschwerpunkte: Ver kehrs recht, Ver trags recht

Ines Göhringer
Fachanwältin für Verkehrsrecht

Tätigkeitsschwerpunkte:  Medizinrecht, Versicherungsrecht

Tilo Staudacher
Fachanwalt für Verkehrsrecht

Tätigkeitsschwerpunkte: Strafrecht, Erbrecht, Rei se recht

Manuel Frank
Fachanwalt für Verkehrsrecht

Tätigkeitsschwerpunkte: Strafrecht, Transportrecht,  
Ordnungswidrigkeitenrecht

Claudia Ku lusic
Wirtschaftsjuristin, LL. B.

Tätigkeitsschwerpunkte: Inkasso, Personengroßschäden

Karin Bähr
Rechtsanwältin

Interessenschwerpunkte: Verkehrsrecht, Arbeitsrecht

Yas min Ra fiq
Rechtsanwältin

Interessenschwerpunkte: Ver kehrs recht, Wirt schafts recht


